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Kaiser Wilhelm in Ungarn.
. ^"läßlich der Ankunft Kaiser Wilhelms 
m Ungarn bringen sämmtliche ungarischen 
Matter ohne Unterschied der Parteistellung 
schwungvolle Leitartikel. „Pester Lloyd" ruft 
dem deutschen Kaiser „Heil!" zu und fährt 

dort: „Von den Karpathen bis zur
Ädria fliegen ihm die herzlichsten Willkomm- 

b ie g e n , sie gelten wohl in erster 
meihe dem Gaste unseres Königs; gesteigert 

diese Sympathien aber auch noch

aus ungarischem den Dreibund
Abscliluk iinvei, ^  nachdrucksvollen
allen Grund haben daher
Kaiie/s Wilbelm Sr. Majestät desKaisers Wilhelm für e n ebenso ei-kVeulickes
als wichtiges Ereigniß zu b grüßen " K  
Naplo" führt aus, Seine Majestä! der K Z -r 
könne überzeugt sein, daß .die Begeisterung, 
mit der er überall in Ungarn empfangen 
wird, keiner vorübergehenden Laune ent­
springt, sondern daß diese Begeisterung der 
ernste Ausdruck der Ueberzeugung einer in 
Politischen Kämpfen gestählten Nation ist, 
welche erkannte, daß das Bündniß mit 
Deutschland ein für beide Theile sehr ersprießli­
ches Gebot politischer Klugheit sei. Ungarn ist 
es besonders stets im Bewußtsein, daß bei 
der Aufrechterhaltung dieses Bündnisses starke 
Entschlossenheit der ungarischen Nation so­
wohl jetzt als in Zukunft der unerläßlichste 
Faktor ist." Der „Egyetertes" schreibt: „Mit 
aufrichtiger Herzlichkeit und mit der Wärme, 
welche das Merkmal unserer Nation ist, 

^e weiß, wofür sie sich begeistert, 
""'dden wir den deutschen Kaiser überall auf 
ungarischem Boden, ganz besonders aber,n  
Pest empfangen "

Ebenso fehlt es in der cisleithanischen 
Hälfte des Nachbarrciches nicht an Stimmen, 
die Se. Majestät den deutschen Kaiser freudig 
begrüßen. Das „Wiener Tagebl." erblickt in 
der Anwesenheit des russischen Generalstabs­
chefs Obrutschew bei den Manövern in Ungarn 
einen deutlichen Beweis für den durchaus 
friedlichen Charakter des Dreibundes. „Wäre
ban̂ w-n « v°n Verstimmungen vor- 
hai den, so betont das Blatt, „hätte Rußland

nicht die feste Ueberzeugung, daß der Drei­
bund ein wahrhaftiger Friedensbund sei, der 
keine Spitze gegen Rußland hat, so wäre ein 
passender Vorwand leicht zu finden gewesen, 
um den angekündigten Besuch abzusagen, 
und dieser wäre andererseits gewiß auch nicht 
erfolgt, wenn dem russisch-französischen Zwei- 
bnnde irgend welche friedenstörende Absichten 
hätten zugeschrieben werden können."

Wie in Oesterreich - Ungarn, so glauben 
auch im deutschen Reiche die Blätter, in dem 
Besuche S r. Majestät des Kaisers einen Be­
weis für das Fortbestehen des Dreibundes 
sehen zu sollen, der fortan mit dem Zwei­
bund gleiche Ziele verfolge. Der „Hannov. 
Kourier" sagt: „Wir konnten den König
Humbert in dem Bewußtsein in sein Heimat­
land zurückkehren sehen, daß das Verhältniß 
zwischen Deutschland und Italien heute so 
fest und innig ist, wie nur je zuvor, und 
was das dritte Glied des Dreibundes, 
Oesterreich - Ungarn, anlangt, so wird die 
jetzt angetretene Reise Kaiser Wilhelms nach 
Pest auch hier ohne Zweifel eine erneute 
deutliche Kundgebung für das ««erschütterte 
Bündniß-Verhältniß veranlassen." I n  dem­
selben Sinne läßt sich die „Kreuz-Zeitung" 
aus: „Wie die Manöver von den herzlichsten 
Beziehungen zwischen den Häusern Hohen- 
zollern und Wittelsbach Zeugniß ablegten, 
so hat der italienische Königsbesuch, dem bald 
ein Besuch S r. Majestät des Kaisers in Pest 
folgen wird, das ungestörte Bestehen des 
Dreibundes wieder vor aller Welt dokumentirt 
— zum Heile nicht nur der verbündeten 
Nationen, sondern ganz Europas, das in ihm 
die festeste Säule und die sicherste Bürgschaft 
des Friedens sieht."

T o t i s ,  13. Septbr. Ihre Majestäten 
Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Josef be­
gaben sich heute, vom engsten Gefolge be- 
gleitet, zunächst zu Wagen nach dem Manöver- 
selde. Die Monarchen wurden von der 
zahlreichen Menschenmenge, die sich auf den 
Straßen angesammelt hatte, stürmisch be­
grüßt. Seine Majestät der deutsche Kaiser 
trng die Uniform seines 7. Husarenregiments. 
Der Himmel ist bedeckt.

Eisenbahn - Unfälle.
Alle Welt spricht heute von Eisenbahu- 

Unfällen. Leider ist die letzte Zeit ja eine 
Unglücksperiode gewesen. Die Zug-Unfälle 
haben sich gehäuft, und nicht bloß Eisenbahn-

Bediente, sondern auch Zug-Insassen sind 
verunglückt. Vielfach waren die Ursachen der 
Zug-Unfälle Naturerscheinungen und Folgen 
höherer Gewalten, gegen welche die einzelnen 
machtlos sind. Ueberschwemmungen, Unter­
spülungen und Rutschungen haben den Eisen­
bahnen zu schaffen gemacht. Wahrscheinlich 
ist einer der Zug-Unfälle auf ein Verbrechen, 
begangen von ruchloser Hand, zurückzuführen. 
Ein Theil der Unfälle aber ist zweifellos auf 
Unachtsamkeit des Personals oder auf noch 
unvollkommene Beschaffenheit der Betriebs- 
Einrichtungen zurückzuführen. Eines sollten 
indessen diejenigen, die über die Eisenbahn- 
Unfälle soviel reden, nicht aus dem Auge 
lassen: den enormen Eisenbahnverkehr, bei
dem die Gefahr immer noch unendlich viel 
geringer ist, als bei allen anderen Beförde­
rungsmitteln, seien es Schiffe, Kähne oder 
Wagen. Die Eisenbahnvcrwaltungen und 
alle Männer des Flügelrades aber müssen 
bestrebt sein, das denkbar mögliche voll­
kommen zu leisten. Dann wird das Gerede 
bald verstummen.

Daß die deutschen Eisenbahnverwalrungen 
und die deutschen Eisenbahner sich ihrer 
schweren Verantwortung bewußt sind, be­
darf keines Beweises. Es ist unrecht, 
namentlich von der preußischen Staatsbahn­
verwaltung, zu behaupten, aus Ersparniß- 
rücksichten ließe sie es an dem nöthigsten 
fehlen. Was für nöthig erkannt ist, ist 
immer geschehen. Völlig unrichtig ist die Be­
hauptung, mit der Neuordnung der Verwal­
tung sei das Betriebspersonal vermindert. 
Das Umgekehrte ist geschehen. Im  inneren 
Dienste, sowohl bei den höheren Beamten 
als auch bei dem Bureau- und Kanzleiper­
sonal ist gewaltig aufgeräumt, gegen 3000 
Beamte sind mit der Neuordnung von der 
Bildfläche verschwunden.

Anders aber ist es bei dem Betriebsper­
sonal. Hier zeigen die Etatsziffern gewaltige 
Personalvermehrungen, die jene Ersparuiß 
weit übertreffen. Und immer wieder hat 
die Zentralverwaltung daran erinnert, daß 
die von ihr aufgestellten Grundsätze genau 
erfüllt werden sollen. Wie ernst der oberste 
Chef der Eisenbahnverwaltung in dieser 
Richtung seine Aufgabe erfaßt, geht daraus 
hervor, daß er wiederholt genaue Ueber­
sichten über die Inanspruchnahme des Be­
triebspersonals eingefordert und, wie allge­
mein bekannt, nicht selten die Abkürzung der

Dienstdauer angeordnet hat. Das genügt ihm 
aber noch nicht. Er hat neuerdings eine 
Kommission von vortragenden Räthen seines 
Ministeriums eingesetzt, die an allen 
schwierig gestalteten Verkehrspunkten und 
Strecken durch eigenen Augenschein nicht bloß 
die betriebssicherheitlichen Anordnungen und 
Einrichtungen, sondern auch Anzahl, Dienst- 
eintheilung, Dienstdauer und Dienstkenntniß 
des Personals prüfen und die allgemeinen 
Vorschriften für die Betriebssicherheit mit 
den Männern der Praxis an Ort und Stelle 
erörtern soll.

Es wird somit Beamten aller Zweige Ge­
legenheit gegeben werden, ihre Wünsche und 
Gedanken vorzutragen. Wie in dieser Weise 
die Verwaltung das Ihrige thut, werden es 
auch die Eisenbahner an treuer Pflichter­
füllung und an Eifer für ihre Fortbildung 
nicht fehlen lassen. Im  allgemeinen ist das 
Personal seiner Aufgabe, das kann man mit 
voller Ueberzeugung behaupten, voll ge­
wachsen. Unser Eisenbahnerkorps steht 
keinem anderen nach. Diese Ueberzeugung 
jedes einzelnen soll aber nicht zur Ueber- 
hebung führen. Auch der Beste kann einmal 
eine unglückliche Stunde haben. Das Selbst­
vertrauen darf nie dazu führen, sich über Be­
stimmungen und Anordnungen hinwegzu­
setzen. Treue Pflichterfüllung, buchstäbliche 
Befolgung der Vorschriften, dabei Besonnen­
heit und Ruhe müssen die Richtschnur bilden, 
von der um keines Haares Breite abgewichen 
werden darf.

Politische Tagesschau.
In  parlamentarischen Kreisen verlautet, 

F ü r s t  Ho h e n  l ohe sei bewogen worden, 
das Reichskanzleramt bis zum Schlüsse der 
laufenden Legislaturperiode des Reichstags 
beizubehalten.

Die preußische Staatsregierung läßt unter 
Berücksichtigung der Erfahrungen in anderen 
Ländern Ermittelungen darüber anstellen, in 
welcher Weise U e b e r s c h w e mmu n g e n ,  
wie den diesjährigen, für die Zukunft vor­
gebeugt werden könne.

Aus Petersburg, 13. September, wird 
gemeldet: Die Mächte beschlossen, die
Blockade K r e t a s  bis zur Durchführung der 
Autonomie aufrecht zu erhalten.

Die Republik G u a t e m a l a  befindet 
sich im Belagerungszustand. Gegen den Präsi-

Des alten Schmied s  VermSchtmh.
L>ngmal-Erzählung von C a r l  Z astrow .

----------  (Nachdruck verboten.)
^  . <12. Fortsetzung.)
D er,unge Mann lächelte. Es lag ein 

Strahl von Hoffnung in ihrem dunklen 
Auge, als es sich prüfend auf die Gestalt des 
Geliebten richtete.

„Wart' einen Augenblick. Rudolf!" rief 
sie, und damit eilte sie rasch in's Haus 
zurück, um nach wenigen Minuten mit 
einem in roth Safian gebundenen Buche 
wiederzukehren.

„Hier schreibe mir etwas 'nein, 
Rudolf! Was es ist und wie's Dir um's 
Herz ist; meinetwegen auch, wie Du über 
mich denkst, und dann leg' eine Locke von 
Deinem Haar dabei. Ein paar Zeilen von 
Deiner Hand und etwas von Deinem Haar, 
so etwas lieben wir Thüringer Mädchen 
am meisten."
. Mit einem leichten Beben nahm der 
wnge Mann das Buch aus der Hand der

es dennoch sein?" klanj 
w ie5-^ du ihm. Dann aber daö 
Mädchen«" das weiche, sechzehnj

L'V? L-uZ 2 L  «>L'
st,; Einen Moment zurückgedrj 

S E a "  n stürmten von neuem auf ihn
d- d«at- -r. das Bu

? '" e s  Rockes schiebend, 
schreib Dir heut' Nacht ein Gedicht

und leg' eine Locke von meinem Haar dabei, 
und das Buch laß ich in meinem Schrank 
liegen. Den Schlüssel dazu aber Lbergeb' 
ich morgen früh, bevor ich aufbrech', dem 
Dienstmädchen."

„Und von dem Mädchen fordr' ich ihn, 
Rudolf! Ja , so soll's sein, lieber, lieber 
Rudolf!"

War sie eine Sirene oder nur ein ge­
wöhnliches Menschenkind? Der Geselle 
fühlte, wie ein heißer Strom mit elektrischer 
Gewalt durch seine Adern brauste, als er 
ihr die Hand zum Abschiede reichte und 
dabei den leichten Druck ihrer elastischen 
Finger fühlte. Fortgerissen von seinen 
Empfindungen wagte er es, einen Kuß auf 
die keusche S tirn zu drücken, was sie leicht 
widerstrebend duldete. Dann aber entwand 
sie sich wie ein scheues Reh seinen Armen, 
und mit einem gedämpften: „Leb' wohl, 
lieber Rudolf, vergiß mich nicht," floh sie in 
das Haus zurück.

Von allerlei süßen und schmerzlichen 
Empfindungen durchwogt, begab sich Börner 
in die Schlafkammer. Es war außer ihm 
noch niemand anwesend.

Das Licht stand brennend auf dem Tisch. 
Er rückte einen Schemel heran und schrieb 
sodann nach kurzem Besinnen die nachstehen­
den Zeilen in das aufgeschlagene Buch:

„Seh' ich Dich am Spinnrad sitzen,
Hör' ich schnurrend gch'n das Rädchen.
Mir durch's Hirn Gedanken blitzen.
Die sich einen rasch zu Fädchen.
Und als bunte Wünsche kreisen 
Pfeilschnell sie in Herz und Sinnen.

Und ich spür' es, wie zu Weisen 
Und zu Liedern sie sich spinnen.
Sollt' es mir nicht endlich glücken,
So die Pfädchen zu verknüpfen,
Daß sie fest dein Herz umstricken,
Daß es nie mir kann entschlüpfen?"

Die Verse schienen ihm einfach und 
prosaisch genug, um jeden Gedanken an 
irgend eine geistige Ueberspannung fern zu 
halten, wie sie andererseits ihm alles 
auszudrücken schienen, was er auf dem 
Herzen hatte.

Davon hatte er freilich keine Ahnung, 
daß während des Schreibens der Lehrling 
leise die Treppe heraufgeschlichen war und 
daß derselbe jetzt hinter ihm stand und über 
die Schultern blickte. Vielleicht war es gut, 
daß er den dämonischen Ausdruck der 
finsteren Augen nicht wahrnahm. Robert 
schien ebenfalls Interesse daran zu haben, 
nicht gesehen zu werden. Er schlich sich 
leise nach der Treppe zurück. Dort räusperte 
er sich und trat fester auf, um Rudolf 
glauben zu machen, daß er jetzt erst die 
Schlafkammer aufsuche.

Dieser hatte seine Arbeit beendet. Er 
löschte das Licht, schnitt im Finstern eine 
Locke von seinem Haar und legte sie in das 
Buch, welches er sodann an den bestimmten 
Platz barg.

Nur wenige Stunden schlief der junge 
Mann. Er vergegenwärtigte sich den Ein­
druck, den das kleine Stimmungsgedicht auf 
die Geliebte machen würde. Er dachte an 
die Zukunft, die er sich mit fester Hand und 
scharfem Auge gestalten wollte. Die Er­

regung der Kopfnerven hielt den Schlaf 
lange fern. Bereits in früher Morgen­
stunde war er wieder wach, und nun erhob 
er sich leise von seinem Lager, machte sich 
reisefertig und verließ das Haus, ohne daß 
irgend jemand sein Weggehen wahrgenommen 
hätte.-------

In  der mächtigen Schmiedewerkstatt, 
welche einen Theil der umfangreichen 
Maschinenfabrik des reichen Industriellen 
Wilhelm Eberling bildete, glühten die Hoch­
öfen. Die gewaltigen Eisenhämmer schlugen, 
von der unwiderstehlichen Macht des Dam pfs 
getrieben, geräuschvoll auf die Amboße. Die 
glühenden Eisenstangen wanden sich unter 
den wuchtigen Schlägen wie Schlangen. 
Eine wahrhaft tropische Hitze herrschte in 
dem ungeheuern Raum. Hunderte von 
Arbeitern mit geschwärzten Gesichtern und 
Händen, im leichten Arbeitskostüm, waren 
beschäftigt, das rohe Walten der Natur­
kräfte zu überwachen und zu regeln. Sie 
hielten die glühenden Eisen mit den Zangen 
und drehten sie geschäftig hin und her, je 
nachdem sie die Einwirkung der Hämmer für 
nöthig erachteten.

Rudolf Börner befand sich unter diesen 
Arbeitern. Als gelernter Schmied hatte er 
in der Eberling'schen Fabrik sofort Aufnahme 
gefunden und sich seiner neuen Beschäftigung 
mit Lust und Liebe hingegeben. Er bezog 
einen ansehnlichen Wochenlohn; und der 
Ueberschuß von dem, was er zur Bestreitung 
seiner Lebensbedürfnisse verbrauchte, machte 
es ihm möglich, nach Feierabend noch dies



denten ist im Westen derselben Revolution 
ausgebrochen.

Der Aufstand in U r u g u a y  ist beendet. 
Nach einer Meldung aus Montevideo ist der 
Friede zwischen der Regierung und den Blancos 
unter der Bedingung geschlossen worden, 
daß die letzteren die Verwaltung in sechs 
Departements erhalten und daß den Wittwen 
der im Kriege getödteten Blancos Unterstützun­
gen ausgezahlt werden.

Zu der Einnahme von Viktoria de las 
Tunas aufKu ba werden aus Madrid folgende 
Einzelheiten gemeldet: Die Belagerung be­
gann am 14. August ; ein am 25. August er- 
folgter Angriff wurde von den Spaniern 
zurückgeschlagen. Am 28. beschossen die Auf­
ständischen mit 4 Geschützen, von denen eines 
mit Dynamitgranaten geladen wurde, die 
Stadt, zerstörten die Befestigungswerke und 
demontirten die spanischen Geschütze. Am 
30. v. Mts. mußten die Belagerten sich er­
geben. Zwei Abgesandte der Spanier, welche 
die Stadt verlassen hatten, um Hilfe herbei­
zuholen, wurden von den Aufständischen ge­
hängt ; ein Geschäftsmann in der Stadt 
wurde erschossen. Die Aufständischen, in der 
Stärke von 5000 Mann, ließen in der Stadt 
eine Besatzung zurück und zogen in der 
Richtung auf Sau Pedro Marayon (?) ab. 
General Luque rüstet eine Kolonne zur Ver­
folgung aus; diese aber wurde infolge von 
Fieberfällen auf 1500 Mann reduzirt. — 
Nach einer amtlichen Meldung aus Havanna 
bestand die Garnison von Viktoria de las 
Tunas aus 215 Mann und 135 Kranken. 
Dieselbe kapitulirte nach heldenmüthigem 
Widerstände. Der Kommandant, 3 Offiziere 
und 75 Soldaten, welchen die Waffen und 
Pferde gelassen waren, verließen den Ort 
und führten die Verwundeten und Kranken 
mit sich. Die Aufständischen beschossen mit 
einem Geschütz das Hospital, auf welchem die 
Fahne des Rothen Kreuzes gehißt war. 
Zahlreiche Verwundete fanden den Tod unter 
den Trümmern. Die Aufständischen hatten 
100 Todte.

Deutsches Reicht
Berlin, 13. September 1897.

— Wie der „Köln. Ztg." aus Homburg 
gemeldet wird, hatte Seine Majestät der 
Kaiser am Sonnabend eine Unterredung mit 
dem Kriegsminister. Die Unterredung fand 
im Absteigequartier des Ministers statt, weil 
Herr von Goßler am 9. ds. Mts. beim Be­
steigen des Pferdes auf dem Manöverfelde 
ausgeglitten ist und bis Montag das Zimmer 
hüten muß. Dagegen ist Gen«ral von 
Grumbkow-Pascha von einem ähnlichen Unfall 
beim Manöver wieder ganz hergestellt und 
der „Voss. Ztg." zufolge zum Kurgebrauch in 
Wiesbaden eingetroffen.

— Wie nach dem „Pos. Tagebl." ver­
lautet, trifft am 14. Oktober Se. Majestät 
der Kaiser zum Jubiläum des Grenadier- 
Regiments Graf Kleist von Nollendorf in 
Posen ein.

— Das rumänische Königspaar ist, wie 
aus Rheineck am Bodensee gemeldet wird, 
auf dem fürstlich Hohenzollern'schen Schloß 
Weinburg eingetroffen.

— Der Prinzregent von Braunschweig 
hat sich nach Mittheilungen, die an den Ober-

und jenes zur Ausbildung seines Geistes zu 
thun.

Das Streben nach Fortbildung und Ver­
mehrung seiner Kenntnisse lag tief in seiner 
Seele begründet. Er begnügte sich nicht mit 
der bloßen Anfertigung der ihm übertragenen 
Arbeiten, er suchte in die Konstruktion der 
technischen Leitung sowohl im kleinen, wie 
im großen einzudringen. Er verfolgte alle 
Verbesserungen und Neuerungen im 
Maschinenwesen mit einem Eifer und einer 
Ausdauer, die ihm die Bewunderung seiner 
Vorgesetzten eintrugen und seinen Prinzipal 
auf ihn aufmerksam werden ließen. Jede 
Erfindung im Gebiete der weltbeherrschen- 
den Naturkräfte Dampf und Elektrizität 
studirte er sorgfältig und rastete nicht eher, 
al» bis er die Triebfedern in ihren ge­
heimsten Beziehungen entdeckt hatte, wo er 
sich dann nicht selten sagte: „Sieh', darauf 
hättest Du eigentlich auch kommen müssen." 
Da er auch bei einem bewährten Lehrer 
Unterricht im Zeichnen und in der Mathe­
matik nahm, hatte jede Stunde des Tages 
ihre genau abgegrenzte Bestimmung. 
Dennoch blieb ihm immer noch Zeit, hin und 
wieder ein kleines Gedicht auf das Papier 
zu werfen, wie es Laune oder Stimmung 
ihm eingaben.

Es fehlte ihm nicht an gleichgesinnten 
Freunden, denen er wohl hin und wieder 
eins seiner Gedichte vorlas. War es das 
Lob, welches ihm von allen Seiten zufloß, 
oder war der junge Mann durch Vergleiche 
mit ähnlichen Schöpfungen und strenger 
Selbstprüfnng zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß es ihm keineswegs an schöpferischer 
Kraft der Gestaltung und Gedankentiefe 
mangle, genug, er trug sich mit dem Ge-

stabsarzt Dr. Scheibe gelangt sind, beim 
Reiten eine schmerzhafte, aber ungefährliche 
Zerrung am rechten Oberschenkel zugezogen, 
sodaß er für einige Zeit nicht zu Pferde 
steigen kann. Er wird am 14. d. M ts. nach 
Schloß Hummelshain in Sachsen-Altenburg 
übersiedeln.

— Die Vermählung des präsumtiven 
künftigen Thronfolgers Prinzen Christian von 
Dänemark mit der Herzogin Alexandrine von 
Mecklenburg-Schwerin ist jetzt für den April 
nächsten Jahres festgesetzt worden.

— Herr Geheimrath Leyden wird sich 
auf seiner Rückreise von Moskau nach 
Bukarest begeben, um dort dem rumänischen 
Thronfolger, dessen Befinden zur Zeit recht 
erfreulich ist, einen Besuch abzustatten.

— Sein siebzigstes Lebensjahr vollendete 
am Sonntag der Wirkt. Geheime Rath Dr. 
von Levetzow, der frühere Reichstagspräsident 
und ehemalige Landesdirektor der Provinz 
Brandenburg.

— Das Mitglied des Herrenhauses, Graf 
Jork von Wartensburg, ist gestern auf seiner 
Besitzung Klein-Oels in Schlesien gestorben.

— Das Direkturium des Zentralverbandes 
deutscher Industrieller hat an den Reichs­
kanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher es 
bittet, behufs Herbeiführung einer ersten 
direkten Aussprache und Verständigung über 
Abschluß von Handelsverträgen eine Konfe­
renz von Vertretern des deutschen Land­
wirthschaftsrathes, des Zentralverbandes 
deutscher Industrieller und des deutschen 
Handelstages in thunlichst kurzer Frist zu 
berufen.

— Auf eine von der Redaktion der 
„Reichs- und Staatsbeamten - Zeitung" an 
das preußische Staatsministerium gerichtete 
Eingabe wegen Abänderung des Kautions­
wesens hat der Finanzminister den Bescheid 
gegeben, daß bis jetzt über diese Frage noch 
kein Entschluß vorliege. Das genannte Blatt 
glaubt aber nach ihm von verschiedenen 
Seiten gegebenen Andeutungen zu der An­
nahme berechtigt zu sein, daß die Beseiti­
gung sämmtlicher Amtskautionen in Aussicht 
stehe. Die „Berliner N. Nachr." können 
nach ihrer Kenntniß, die sie aus maßgebenden 
Kreisen geschöpft haben, diese Auffassung als 
richtig bestätigen.

— Bei dem diesjährigen Wettbewerb der 
16 Fußartillerie - Regimenter um die vom 
Kaiser gestiftete Schießauszeichnung hat die 
fünfte Kompagnie des Garde-Fußartillerie- 
Regiments in Spandau den Sieg errungen. 
Sie trägt deshalb seit Donnerstag auf dem 
rechten Oberarme das betreffende Abzeichen, 
zwei von einem Eichenkranz umgebene Kano­
nenrohre.

— Auf der Werft des „Vulkan" in 
Stettin findet am Mittwoch der Stapellauf 
des ersten der für die chinesische Regierung im 
Bau begriffenen Kreuzer statt.

— Zur Verhütung der Einschleppung der 
Pest ist durch kaiserliche Verordnung die 
Einfuhr von Leibwäsche, alter und getrage­
ner Kleidungsstücke, gebrauchten Bettzeugs, 
sowie Hadern und Lumpen zur See aus den 
Häfen des Rothen Meeres, ausschließlich der 
Häfen des Suezkanals, aus Persien, dem 
Festlande Vorder - Indiens, Formosa, Hong-

dank?n, seine poetischen Schöpfungen der 
Oeffentlichkeit zu übergeben.

Ein Jahr verfloß so dem jungen Schmied 
unter geistiger und körperlicher Beschäftigung 
in der angenehmsten Weise. Er hatte sich 
zu einem tüchtigen Arbeiter herangebildet. 
Gediegene, technische Kenntnisse gingen mit 
äußerer Kraft und Geschicklichkeit Hand in 
Hand. Er war im Stande, ein Hammer­
werk selbstständig leiten zu können. Da trat 
eines Tages der Obermeister mit geheimniß­
vollem Lächeln zu ihm an den Ambos. 
„Börr.er! Ih r  möchtet Euch einmal nach dem 
Komptoir bemühen, der Herr will mit Euch 
sprechen!"

Hastig erhob sich der junge Mann, fuhr 
ordnend mit der Hand durch sein Haar, 
entledigte sich seines Arbeitskittels und 
schlüpfte in seinen schwarzen Tuchrock.

Als er in das große, von Buchhaltern 
wimmelnde Komptoir trat, fiel sein Auge 
sofort auf die hohe, straffe Figur des 
Fabrikherrn. Das Aeußere dieses Mannes 
imponirte auf den ersten Blick. I n  den 
strengen, gefurchten Zügen gaben die Schärfe 
des Verstandes, die Energie des raschen 
Entschlusses, die unbeugsame Kraft des 
Handelns sich in zu eklatanter Weise kund, 
um nicht die Hochachtung und den Respekt 
herauszufordern.

„Hören Sie, Börner," redete er den 
sich verneigenden Arbeiter an, „ich beab­
sichtige, Sie zu meinem Werkführer in der 
Schmiedewerkstatt zu ernennen. „Wollen 
Sie die Stelle annehmen?"

„Ob ich will, HerrKommerzienrath !" rief 
Rudolf mit freudegerötheten Wangen.

(Fortsetzung folgt.)

kong, Makao und China südlich des 30. 
Breitengrades verboten worden.

— Am 1. Oktober d. I .  wird in Meißen 
eine von der Reichsbankstelle zu Dresden und 
in Stallupönen eine von der Reichsbank­
hauptstelle zu Königsberg i. P r. abhängige 
Reichsbank-Nebenstelle mit Kasseneinrichtung 
und beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden.

— In  Kassel tagte in diesen Tagen der 
dritte Delegirtentag des Verbandes deutscher 
Pfarrervereine. Es wurde u. a. beschlossen, 
den einzelnen Pfarrervereinen zu empfehlen, 
auf ihren Synoden die Frage des kirchlichen 
Ausweises zur Sprache zu bringen und auf 
die Einführung eines solchen hinzuwirken, 
insbesondere soll der Antrag der preußischen 
Generalsynode und den Landessynoden zur 
Beachtung empfohlen werden.

— Die diesjährige Ausschußsitzung der 
„deutschen Turnerschaft" findet am 3. und 4. 
Oktober in Hamburg statt. Sie wird sich 
vornehmlich mit dem nächstjährigen deutschen 
Turnfest in Hamburg beschäftigen, und aus 
diesem Grunde wird den Mitgliedern des 
Ausschusses auch ein festlicher Empfang 
seitens des Hamburger Zentralkomitees be­
reitet. Die Vorarbeiten zu dem deutschen 
Turnfest von 1898 sind in vollem Gange. 
Behörden und Bevölkerung sind zu den 
größten Opfern für die würdige Gestaltung 
des Festes bereit, und aus den Kreisen der 
deutschen Tnrner steht eine Betheiligung in 
Aussicht, wie noch auf keinem Turnfeste vorher.

— Dem germanischen Volksbund hat, 
wie Hans von Mosch der „Deutschen Reform" 
mittheilt, ein Freund in Hannover 50000 
Mark überwiesen.

— „Die Zeit", das Organ der National- 
Sozialen, wird mit Ende dieses Viertel­
jahres eingehen.

— Wegen Majestätsbeleidigung war in 
Kassel die Gattin eines Malermeisters, eines 
geachteten Bürgers angeklagt. Die Anzeige 
war anonym eingegangen. Die Angeklagte 
hatte vor längerer Zeit zu zwei Frauen, mit 
denen sie damals auf befreundetem Fuße 
stand, in einem erregten Gespräche über einen 
der Angeklagten verloren gegangenen Zivil­
prozeß sich zu einer beleidigenden Aeußerung 
gegen den Kaiser hinreißen lassen. Die 
Strafkammer ließ es nach Lage der Sache 
bei dem gesetzlich zulässigen geringsten 
Strafmaß von zwei Monaten Gefängniß be­
wenden.

— Der sozialdemokratische Parteitag der 
Provinz Brandenburg beschloß auf Antrag 
Stadthagen die Aufhebung des Kölner Be­
schlusses, der die Wahlenthaltung bei den 
preußischen Landtags-Wahlen zur Pflicht 
macht, beim Hamburger Parteitag zu bean­
tragen. Ferner soll vorgeschlagen werden, 
nur solchen Kandidaten bürgerlicher Parteien 
bei den Landtagswahlen, bei denen sich die 
Sozialdemokratie als Partei betheiligt, die 
Stimme zu geben, die eintreten für 1) das 
allgemeine gleiche direkte geheime Wahlrecht, 
auch für den Landtag, 2) für Beseitigung 
aller Partikularrechtlichen, die freie Aus­
übung des Vereins-, Versammlungs- und 
Koalitionsrechtes beschränkenden Bestimmun­
gen, 3) für Beseitigung der Gesindeordnung 
und ähnlicher Ausnahmebestimmungen gegen 
ländliche Arbeiter.

— Die Einnahme an Wechselstempelsteuer 
im Deutschen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. April bis Ende August d. J s . 4000 849 
Mk., 296 999 Mk. mehr als in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres.

Eisenach, 13. Septbr. Der hier tagende 
deutsche Aerztetag stellte sich in seiner weit 
überwiegenden Mehrheit auf den Boden 
folgender, von Dr. Leut entwickelten Grund­
sätze: „1. Die Freigabe der Ausübung der 
Heilkunde hat das öffentliche Wohl direkt 
und indirekt und das Ansehen der Aerzte 
schwer geschädigt. 2. Die Voraussetzungen, 
unter denen die Ausübung der Heilkunde 
durch die Reichsgewerbeordnung freigegeben 
wurde, haben sich nicht erfüllt, weil die 
Unterscheidung zwischen Arzt und Kurpfuscher 
(Z 29) vom Volke nicht verstanden wird, 
weil die Kurpfuscherei an Umfang erheblich 
zugenommen hat, weil die Bestrafung der 
Kurpfuscherei für angestifteten Schaden nur 
selten erfolgt. 3. Die Kurpfuscherei, die im 
Umherziehen vom Reichstage (Gesetz vom 1. 
Juli 1883) schon verboten wurde, ist wieder 
unter Strafe zu stellen. 4. Die Ausübung 
der Heilkunde ist den Bestimmungen der 
Reichsgewerbeordnung (§ 26 rc.) zu entziehen 
und durch eine deutsche Aerzteordnung zu 
regeln, unter der Voraussetzung, daß die 
Freizügigkeit, die freiwillige Hilfeleistung und 
die freie Vereinbarung der Honorare erhalten 
bleiben."

Darmstadt, 13. September. Die „Darm­
städter Zeitung" veröffentlicht ein kaiserliches 
Handschreiben, in welchem Seine Majestät 
der Kaiser dem Großherzog von Hessen aller 
höchstseinen aufrichtigen Dank für das leb­
hafte und warme Interesse an den Herbst 
Übungen ausspricht. Seine Majestät zollt

ferner in dem Schreiben der hessischen 
Division allerhöchstseine Anerkennung für die 
vortreffliche Haltung und die vorzüglichen 
Leistungen, sowie dem Lande seinen warm 
empfundenen Dank für die entgegenkommende 
Aufnahme der Truppen.

Karlsruhe, 13. September. Heute traten 
die Theilnehmer an dem hier tagenden Kon­
greß der Gewerbegerichtsvorsitzenden Deutsch­
lands mit den Oberbürgermeistern und Ma­
gistrats - Mitgliedern der größeren Städte 
Deutschlands, die zur Besprechung der ge­
meinsamen Beschickung der Pariser Welt­
ausstellung im Jahre 1900 ebenfalls hier 
tagen, zu einer allgemeinen Arbeitsnachweis­
konferenz zusammen.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 13. September. tBerschiedenes.) 

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs ist die von allerhöchst demselben zum An­
denken an den hundertsten Geburtstag des großen 
Kaisers Wilhelm >. gestiftete Erinnerungsmedaille 
aus erbeuteter Kanonenbronze den hier wohn­
haften Kanonieren Johann Glama, Johann 
Jaskulski und Reinhold Knetsch verliehen und 
durch die hiesige Polizeiverwaltung denselben 
ausgehändigt worden. — Zum Gemeindevorsteher 
in Elisenau an Stelle des von dort verziehenden 
Herrn Zilz ist der Gutsbesitzer Rübner zum 
Gemeindevorsteher gewählt worden. — Einen 
Unfall hat der in der Ziegelei Schwirsen be­
schäftigte, 18 Jahre alte Arbeiter Friedrich Kauf­
mann am 10. d. M ts. erlitten. K. fuhr mit noch 
anderen Arbeitern nach der in der Nähe der 
Ziegelei befindlichen Sandgrube, um von dort 
Sand zu holen. Dortselbst angekommen, sprang 
er vom Wagen hinunter in die Grube hinein, 
wobei er einen Bruch des linken Unterschenkels 
erlitt.

Dt. Krone, 13. September. (Die Radfahrer- 
Gaufahrt) ist leider verregnet. Während hierorts 
stärkere Regenschauer erst beim Beginn des Korsos 
und während des Konzerts herniedergingen, hat 
es anderorts bereits des Vormittags anhaltend 
geregnet, sodaß ein großer Theil der Fahrer von 
einer Betheiligung an der Fahrt absehen mußte. 
Um so mehr verdient Anerkennung der Brom- 
berger Radfahrerverein, der mit 10 Mitgliedern 
die 139 Klmtr. lange Strecke trotz der Unbill des 
Wetters geschlossen, wenn auch mit über einer 
Stunde Verspätung zurücklegte. Stark vertreten 
waren auch die beiden Schönlanker Vereine. 
Außerdem war eine Anzahl Einzelfahrer er­
schienen. Nach Einnahme des Essens im S tad t­
park wurde die Fahrt nach dem Buchwald ange­
treten, woselbst das Konzert stattfand. Der 
Preiskorso sowie der Lampionkorso mußte des 
Wetters wegen unterbleiben, es wurde aber der 
erste Preis, ein Trinkhorn, dem Bromberger 
Radfahrerverein als Erinnerung angeboten. 
Abends vereinigten sich die Radier und einge­
ladene Gäste wieder im Stadtpark und blieb alles 
bis zur frühesten Morgenstunde fröhlich vereint. 
Wie die „Dt. Krön. Ztg." hört. ist im nächsten 
Jahre im M ai oder Ju n i eine gleiche Fahrt nach 
hier in Aussicht gestellt worden. Möge dann ein 
glücklicherer S tern über dem Feste leuchten.

Konitz, 13. September. (Mord.) Gestern Abend 
ist der Postillon der Bütower Post, welcher hier 
11.20 Uhr eintrifft, im Walde beim Kruge Babylon 
überfallen und ermordet worden. Geraubt ift 
nichts. Auf hier gemachte Meldung begaben sich 
Herr Postdirektor Petz und Herr Posthalter Boldt 
sofort an den Thatort. Heute Vormittag wurde 
der Thatbestand von einer Gerichtskomnnssion an 
Ort und Stelle aufgenommen. Der Ermordete, 
welcher aus Konitz ist, hinterläßt eine Wittwe 
und zwei kleine Kinder.

Lötzcn, 6. September. (Jugendliche Diebe.) 
Die hiesige Volksschule feierte mit den Zöglingen 
des Waisenhauses ein Fest im Stadtwalde. Im  
Laufe des nachmittags verschwanden zwei der 
Zöglinge des Waisenhauses; man dachte an nichts 
Schlimmes und meinte, die Fehlenden seien in den 
Wald gegangen. Wie groß war aber bei der 
Rückkehr die Ueberraschung des Leiters der An­
stalt. als er den Geldschrank geöffnet und das
Fehlen von 60V bis 700 Mark bemerke Die Spitz­
buben hatten mit einem Bohrer den Geldschrank 
geöffnet und sämmtliches Baargeld entwendet. 
Die beiden Burschen aber waren verschwunden.

Lyck, 11. September. (Vom Blitz getödtet) 
wurde bei dem letzten Gewitter auf dem Felde 
ein Knecht des Gutsbesitzers v. K. in Borken und 
ein Arbeitspferd. ^

Posen, 13. September. (Herr Polizeipräsident 
von Nathusius hat.) wie das „Pos. Tagebl." hört, 
seine Penstonirung zum 1. November beantragt. 
Herr von Nathusius hat Weimar zu seinem künfti­
gen Wohnort gewählt. Sein Scheiden von Posen 
wird allgemeines und aufrichtiges Bedauern her­
vorrufen.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 14. September 1897.

-  ( M i l i t  8 risches.) Die Korps-Generalstabs- 
reise des 17. Armeekorps wird unter Leitung des 
Herrn Oberstlieutenant Zwehl in der Zeit vom 
22. September bis 8. Oktober stattfinden und 
voraussichtlich die Kreise Briesen. Strasburg. 
Löbau und Rosenberg berühren. An der Reise 
nehmen theil: 7 Stabsoffiziere. 10 Hauptleute und 
Rittmeister. 6 Lieutenants. 1 Jntendanturrath 
und 33 Mann.

— (Rückkehr  v o m Ma n ö v e r . )  Die 
Truppen des 17. Armeekorps werden nach Beendi­
gung des Manövers nach den entfernt gelegenen 
Garnisonen mittels Sonderzügen zurückbefördert. 
Die Infanterie-Regim enter unserer Garnison 
treffen am nächsten Sonntag hier wieder ein. 
Nach der Rückkehr erfolgt gleich die Entlassung der 
Reserve-Mannschaften.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die durch Versetzung 
des Oberförsters v. Hoff erledigte Oberförsterstelle 
Junkerhof ist dem Oberförster Rieloff zum 
1. Oktober endgültig übertragen.

— (Die G e r i c h t s f e r i e n )  werden morgen 
den 15. ihr Ende erreichen.

— (Für e i ne  wes t preußi sche  U n i v e r ­
s i t ä t )  wird wieder von Berlin aus Stimmung 
zu machen gesucht. Die Sache ist sHon viel er­
örtert worden; bevor indeß an die Ausführung 
dieses Planes gedacht werden kann,, durfte noch

IN die Ostsee
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c!»^i.^^llabe mit der B itte wenden, die „neue 
LÄ^urg deutscher Bildung" nach dem königl. 
s-Mo.tz Olwa zu verlegen. Im  Anschluß daran 
»!>. Eine Forst- und Landwirthschaftsakademie 

mit den Versuchskulturen in unmittel- 
7 - ° ^  Nahe. ferner eine Marine- bezw. Naviga- 
^°"shochschule mrt Stern- und Wetterwarte auf 

Les Karlsberges, und endlich eine 
rechnMe kunstgewerbliche undSandels-Sochschule.

"Danz. A-"' ^m erkt zu dem Plane: Der 
Verfasser der Eingabe gesteht selbst zu daß die 
L  Erhaltung einer solchen

ter E« dtt an? Abstand, in eine nähere Erör-

-  (Der w -n -^ ln d  des Guten" ist.

L K Z L '--?«

§.Ä>S'''-L>L S S L
N »t-R adre,,nen des Vereins für Bahnwett-
1 §,n!,^-brselbst ist das Programm folgendes: 
an^M tfah reu : Strecke 1000V M tr. Offen für 
vn» i^^nfahrer. Drei Ehrenpreise im Werthe

WO. so, 25 Mk. Einsatz 3 Mk. Eigene 
2. Ermunterungsfahren: 

welw^ ^OO M tr Offen für alle Herrenfahrer. 
ers!^,b Lkl öffentlichen Wettfahren noch keinen 
im erhalten haben. Drei Ehrenpreise
3 L '  20. 10 Mk. Einsatz 2 Mk.
Offen W ° M ° 'Z tfa h re n :  Strecke 3000 M tr.
im Werthe vön^7 ^ » " ^ r .  Drei Ehrenpreise 
Pr. M. 4  Bo?aak.ek^' ^  Mk. Einsatz 3 Mk. 
Offen für alle Lei°re. ?^°u- Strecke 2800 M tr.

L Li-LLSL

Ehrenpreise im Werthe v o n b ^ W ^ ^ ^
2 Mk. pr. M. -  Nennungsschluß E .s ta a d e n

— (T h ea te^ ) Die auf einer Kunstrcise be­
findliche schlesische Theatergesellschaft des Herrn 
Direktor S . Redlich brachte gestern Abend auf 
der SchützenhauSbühne Gerhard Hauvtmann's 
fünfaktiges Märchendrama „Die v e r s u n k e n e  
GI  o ck e" zur Aufführung. „Die versunkene Glocke" 
m die neueste Schöpfung und ein Hauptwerk 
Hauvtmann's, der als Verfasser von „Die Weber", 
„vannele" rc. mit Sudermann und Halbe zu den 
A M en der modernen Bühnendichterschule gehört. 
W . ^ ^ d e m  weithin gedrungenen Rufe seines 
N..k.sÄ°"dramas war es begreiflich. " "  
Red/i^ch"^,? »n 'kl-Aufführung de

daß unser 
r Direktion

war so 
fallen 
machtHanPtmaL" L ^ r W ^ L '  ^ o I " '  Lacht

Naturalist ch^. ^  ^einen Sprung aus dem 
^ a  ilele' nL i^-I^m antische. ähnlich Wie m 

„vannele. Unstreitig hat das in Versen ge­
schriebene und der RÄengebirgswelt spielende 
M arch en d ra^  eine,, großartigen Zug und starken 
poetischen Gehalt, aber was seine Wirkung beein­
trächtigt. ist seine zu schwer verständliche Sym­
bolik. Dadurch bleibt es in seinem Eindruck 
hinter anderen großen Dramen wie z. B hinterdem neuen -Kanin »»» m rrrL .'l"""

S-ldenthnm des 7ugÄHüi° »  k ' " ' ^  Das

m an ch im '!» '^  Wald«?!»« w ird " .,
sillike»e"^,o^ vorkommen, als wenn „Die ver- 
träii°"E Glocke em blos ins Romantische Lber- 
W e n e s  modernes Leitbild sein könnte. Dieser 

m erzielt Hauptmann mit seiner 
^ersunkenei, Glocke" nicht die Wirkung auf das 
Gemüth wie mit dem Traumbilde „Hannele", 
von eurer Steuerung kann schon gar keine Rede 
dnL' ^veiingleich der künstlerische Erfolg danrm 
doch noch ein großer bleibt. Stücke wie „Die ver- 
M ° n e  Glocke" bedürfen der stimmungsvollen 
km, ä?"runa der großen Bühnen, ebenso auch der 

mmonisch ausgeglichenen Darstellung, wie man 
es m letzteren haben kann. Trotzdem ging

äL'LV SSSN 'LS 'LK  L'°L
.asten. Wenn der Beifall nur ein schwacher war 

5̂6. das eben an der mäßigen Wirkung des 
u/gEds. Von den Darstellern ist in erster Linie 
s ^ f i  Herrn Rainer als Glockengießer, der eine 
M /.enge Pathos-Rolle hat. Frau Direktor 
seki- Rautendelein zu nennen, welche eine
Orann"^hmende Erscheinung bot und ein schönes 
s^rat Auch die Herren Abicht als Wald-
Zügllch „sd Haeser als Nickelmann waren vor­
sehe a'u^bnso Herr Menzinger, der den Pfarrer 
alte V ;itu^*"^ntirte. wie Frau Schneider als 
schaftlich^chen mit schlesischem Dialekt. -  Ge- 
lich's Kun^Ersolg scheint Herrn Direktor Red- 
Glocke" z„ g °)se mit Hauvtmann's „Versunkene 
Inow razlaw "^" Den Abend vorher war er in 
«aus hotte.' '"o er ebenfalls ein ausverkauftes 

— (D lk ^
beim T hurm bm ."^^ lnen tirungs - A r b e i t e n )  
nach der Spr->» "" der altstädtischen Kirche find 
durch Grundwaff-Ü"^ der alten Mauerreste jetzt 
gesetzten Pumpe»- '"hr erschwert, das trotz unaus- 
«lauben. die An«„?'lht M beseitigen ist. Wir 
Wasser zu thun daß man es mit Grund-
Grundwasser ist eine irrthümliche. denn 

' oeim Bau auf dem Postgrund­

stück nicht aufgetreten, zeigt sich auch sonst nicht 
am Altstädtischen Markt. Viel wahrscheinlicher 
dünkt uns, daß das angesammelte Wasser aus der 
alten K o n d u k t l e i t u n g  herrührt, die jetzt nur 
noch zum Spülen der Kanäle dient. Die Kondukt­
leitung wurde beim Bau der Wasserleitung durch­
schnitten, und es ist anzunehmen, daß sie noch 
nicht völlig wieder geschloffen worden ist, sodaß 
Wasser abfließt. Das an der altstädtischen Kirche 
auftretende Sammelwasser ist vermuthlich solches 
abfließendes Wasser, worauf auch der Umstand 
hindeutet, daß das Wasser nicht zu erschöpfen 
ist. Man sperre die Leitung eine Woche ab, dann 
wird sich herausstellen, ob die Sache sich so ver­
hält, wie wir annehmen; und liegt die Wasser­
kalamität an der Konduktleitung, dann kann ihr 
nur durch Schließung derselben abgeholfen werden.

— ( Z u r  W a r n u n g . )  Vom Schöffengericht 
wurde in der heutigen Sitznng die Händlerin 
Anna L. von hier wegen Betrugs zu 50 Mark 
Geldstrafe verurtheilt, weil sie auf dem Wochen- 
markte auf ein Pfund Kirschen 125 Gramm zu 
wenig gegeben hatte. Es wurden zwei solche Be­
trugsfälle bei einem und demselben Käufer festge­
stellt. Der Amtsanwalt hatte 10 Tage Gefängniß 
beantragt.

— ( E i n b r ü c h e . )  Bei dem auf der Brom- 
berger Vorstadt wohnenden Vollziehungsbeamten 
Kohnke ist dieser Tage ein Einbruch verübt 
worden, wobei den Dieben mehrere tausend Mark 
in Geld und W ertpapieren in die Hände fielen.
— Einem in der Bergstraße auf Culmer Vor­
stadt wohnenden Schriftsetzer wurden in der Nacht 
zum Sonntag drei Enten aus dem Stalle gestohlen.

— (P o l i z  e ib  e r ich t.)  I «  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 0,32 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-O. Angekommen sind am 13. Sep­
tember die Schiffer: Paul, ein Kahn 25 000 und 
Dahmer 40000 Stück Ziegel, beide von Antoniewo 
nach Thorn; Stachowski, Dampfer „Weichsel" 
1000 Ctr. Stückgut, Zänker, ein Kahn 1800, Zocker 
1700 und Froelich 2000 Ctr. Schwerspats Radowski 
1500 Ctr. Stückgut, sämmtlich von Danzig nach 
Thorn; Ulawski, Dampfer „Robert" mit drei 
Gabarren im Schlepptau, Nickel, ein Kahn, 1600 
Ctr. Talg, Czarra 1700, Geike 2000 und Goergens 
1200 Ctr. Stückgut. Brzesicki 12000 Stück Ziegel 
(Schamott), sämmtlich von Danzig nach Warschau; 
Polkowski 1050 Ctr. Erbsen von Nieszawa nach 
Thorn; Schulz, 1500 Ctr. Weizen von Nieszawa 
nach Danzig.

Am 14. September sind angekommen: Meier, 
ein Kahn 2600, Kornowski 1800, Haase 1800, 
Krupp 1400, Wisniewski 1600, Hohensee 1000, 
Richlicki 1800 Ctr. Schwerspatt, Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig" 1000 und Friedrich, Dampfer 
„Anna" 1000 Ctr. Stückgut, sämmtlich von Danzig 
nach Thorn; Neuleuf, ein Kahn 1200 Ctr. Stück­
gut und Papierowski 1500 Ctr. Harz, beide von 
Danzig nach Warschau.

8 Mocker, 13. September. (Die Theilnahme 
der Schulkinder an allgemeinen Sedanfeiern.) 
Bekanntlich wird hier seit mehreren Jahren der 
Sedantag durch ein großes Volksfest in einem 
öffentlichen Gartenlokale (Wiener Cafe) gefeiert. 
An dem Feste haben außer der Schützengilde und 
anderen Vereinen auch stets die hiesigen Schulen 
Mit ihren Lehrern theilgenommen. Die Schüler 
wurden dem gebildeten Festige mit eingereiht, 
veranstalteten rm Garten Spiele rc. und nahmen 
an den sonstigen Belustigungen theil. I n  diesem 
Jahre aber untersagte Herr Kreisschulinspektor 
Profeffor Dr. Witte den Schulen die Theilnahme 
an der Feier, weil dieselbe ein Volksfest sei und

koriigl. Regierung eine Eingabe geeicht^ und 
diese verfügte kurz vor dem Feste noch auf tele- 
S o °p U em  Wege. daß der Herr Kreisschulinspek-
tor die Theilnahme der Schulen an der allae- 
mnnen Sedanfeier wieder gestatten solle. Die 
Schulen durften also, wie in den Vorjahren, 
wieder mitfeiern.

Podgorz, 13. September. (Verschiedenes.) Auch 
die am 10. August zum zweiten Male vollzogene 
Burgermeisterwahl ist vom Herrn Regierungs­
präsidenten für ungiltig erklärt worden, weil der 
erste Beisitzer Herr Rafalski mit seinem Schwieger­
sohn, dem Gemeindevertreter Dr. Horst an 
der Abstimmung theilgenommen hat, was 
gesetzlich unzulässig ist. Jetzt ist an Stelle des 
Herrn Rafalski Herr Boß erster Beisitzer. Auf 
morgen, Dienstag, ist abermals eine Gemeinde­
vertreter-Sitzung zur Bürgermeisterwahl anbe­
raumt. — I n  Angelegenheit der Festsetzung der 
Lehrer-Besoldungsordnung ist von der königlichen 
Regierung ein Verhandlungstermin auf Freitag 
den 17. d. M ts. vormittags 9 ^  Uhr anberaumt, 
zu welchem die Mitglieder der Gemeindevertretung 
und der Schuldeputation geladen sind. An dem 
Termin wird Herr Regierungsassesior Dr. Juzi 
aus Marienwerder theilnehmen. — Gestern fand 
in der evangelischen Kirche durch Herrn Super- 
intendentur-Verweser Hänel-Thorn eine Visitation 
statt. Auch wurden die Herbstkonfirmanden ge­
prüft. — I n  der Nacht zum Sonntag wurde in 
die Werkstellen des Schmiedemeisters Laux und 
des Stellmachermeisters Manski eingebrochen. I n  
beiden Fällen sind die Einbrecher verscheucht worden.
— Am vergangenen Sonntag wurden dem
Restaurateur Sobolewski in Schlüsselmühe 17 
Schnapsgläser und verschiedene andere Sachen ge­
stohlen. — I n  der Nacht zu Sonntag sind rm 
Garten des Herrn Ferrari vier junge Bäumchen 
abgeschnitten worden. Von den Patronen, die 
diese rohe That vollbracht, fehlt bis jetzt jede 
Spur. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( Un g l ü c k s f ä l l e  b e i m K a i s e r m a n ö v e r . )  

I n  der Nähe von Hanau ertranken während des 
Manövers zwei Artilleristen beim Baden in der 
hochgehenden Nidda. — Bei dem Orte Kaichen 
fanden zwei bayerische Ulanen den Tod. Der 
eine war in seine Lanze gestürzt, der andere brach 
bei einem Sturz vom Pferde sich das Genick.

( V e r h a f t e t )  wurde am Sonnabend in 
Leipzig das Ehepaar Rudolph und Katharina 
Kreise, welches eines am 4. September bei dem 
Juwelier Dombrowski in Karlsbad ver­
übten großen Juwelendiebstahls verdächtig ist.

( Di e  D y n a m i t e x p l o s i o n ) ,  welche 
Ende voriger Woche im Dynamitlager der 
George Goch Amalgamated - Mine — nicht 
George Goch Deep Leved-Mine, wie Reuters 
Bureau meldete, — erfolgte, scheint nach 
einer neueren Meldung aus Johannesburg 
einen beträchtlichen materiellen Schaden nicht 
angerichtet zu haben. Auch der Verlust an 
Menschenleben ist geringer, wie ursprünglich 
mitgetheilt. Von schwarzen Arbeitern sind 
8 getödtet und 12 erheblich verwundet worden. 
Weiße Arbeiter sind von dem Unfall nicht 
betroffen worden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________________14.SePt. 13.Sept

Tendenz d. 
Russische

ondsbörse: fest. 
anknoten p. Kassa

anknoten
Preußische Konsols 3 "/» - . 
Preußische Konsols 3'/. 7-> . 
Preußische Konsols 4 7 » .  - 
Deutsche Reichsanleihe 37» - 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 7« 
Westpr. Pfandbr. 37oneul.U. 
Westpr.Pfandbr.3V, 7« „ „ 
Posener Pfandbriefe 3' ,7o 

47,
Polnische Pfandbriefe 4'/^/° 
Türk. 17., Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 7 ,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /- . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, 7,. 

Weiz en:Loko in NewyorkSept.
S p i r i t u s : ................................

70er loko

217—45
216-75
170-15
97-90

103—40
103-25
97-40

103-50
92-50
99-80
9 9 -  90

67-75
24-70crt_
90-10

203-30
191-70
100- 50 
1 ä 27«

4 4 -

217-35
216-50
170-10Qv_
103-50 
103-10 
97-40 

103-50 
92 50
9 9 -  80 

100-

67-75 
24 75 
9 4 -  
9 0 -  

205-25 
191-75
100- 50 
1 ä 4« 4 0

4 4 -
Diskont 4 pCt., Lornbardzinsfuh 5 PCI.

M ühlen-Etamiffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

________________ (Ohne Verbindlichkeit.)_________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengrics Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B an d .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 1 ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I ...................
K om m is-M ehl..................
R oggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Rr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze II . . .

vom
12./9.
Mark

bisher
Mark

17 — 17,20
1 6 - 16,20
17,20 17,40
16,20 16,40
13,80 1 4 .-
13,60 13,80
9,40 9,60
5 - 5 -
4,20 4,20

11,40 11,60
10,60 10,80
1 0 - 10,20
8 . - 8 -
9,60 1 0 .-
8,60 9,20
4,80 4,80

1 4 - 1 4 -
12,50 12,50
11,50 11,50
10,50 10,50
1 0 - 1 0 -
9,70 9,70
9,20 9,20
9,50 9,50
9 - 9 -
8,50 8,50
8 - 8 -
5.— 5 -

1 4 - 1 4 ,-
13,60 13,60

K ö n i g s b e r g ,  13. September. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, niedriger. Loko 
nicht kontingentirt 46,00 Mk. Br., 44,20 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez., September nicht kontingentirt 44,20
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 13. September 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 747-777 Gr. 185-191 
Mk. bez., inländ. bunt 708-766 Gr. 170-180 
Mk. bez., inländ. roth 692-772 Gr. 167-185 
Mk. bez.. transito roth 774 Gr. 157 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 694 
bis 750 Gr. 126—131 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632-680 Gr. 128-138 Mk. bez., transito 
kleine ohne Gewicht 80 Mk. bez.

Rübsen  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 215—235'/, Mk. bez.

Ra ps  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
240-247 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 152 
Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
128 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Roaaen- 3.70 Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 14. September.

niedr. I hchstr.
Benennung P re ls .

L  ^
Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
Hafer . . . 
Stroh (Richt-) 
He u. . . .  
Erbsen.
Kartoffeln (neue). . . .
Weizenmehl......................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
Schm alz..........................
Hammelfleisch.................
Eßbutter..........................
E i e r ..............................
Krebse..............................
A a l e ..............................
P re sse n ..........................
Schleie ..........................
Hechte. ..........................
Karauschen.....................
B arsche ..........................
Z a n d e r ..........................
Karpfen . : .................
Barbinen..........................

lOOKilo

50 Kilo

2-/Hilo 
1 Kilo

SlZock

1 Liter

1

1

60 
40 
12 
20 
20 
40
e, Fleisch.

50
00
00
50
00
60
50
80
20
40
50
20

20
40

20
20
60
00

60
90
90
80
80
40

e tro le u m .......................
S p iritu s ..........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Gemüs.

Fischen und Geflügel, sowie mit allen Land­
produkten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf. Weißkohl 5—15 Pf. pro Kopf. 
Rothkohl 5 -15 Pf. pro Kopf. Spinat 10-15 Pf. 
Pro Pfd., Radieschen 5 Pf. pro Bundch., Gurken 
10^15 M  pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro 
Pfd , Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10-20 
VroPfd. .  Birnen 10-25 Pf. pro Pfd., Pflaumen 
5 M. pro Pfd., Preiselbeeren 60 Pf. pro Liter. 
P>lze5 P f pro Näpfchen. Weintrauben 35 Pf. 
pro Pfd., Gänse 3.00-3.50 Mk. pro Stück. Enten 
W -2 .7 5  Mk pro. Paar,, Hühner, alte 1,00-1,40 
Mk. pro Stück, Hühner, ,unge 0,80—1,20 Mk. pro 
P aar Tauben 50-60 Pf. pro P aar, Rebhühner 
1,60 Mk. Pro Paar.

Standesamt Thorn.
Vom 6. September bis einschließlich 11. Sptbr. 

1897 sind gemeldet:
». als geboren:

I.Arbeiter AndreasBlock, S . 2.ArbeiterBernhard 
Lehr, T- 3. Fleischermeister Anton Schulz, T. 
4. Arbeiter Michael Templinski. T. 5. Arbeiter 
Johann Lewandowski, S. 6. Bankier Bernhard 
Adam, T. 7. Maschinist Rudolph Sontowski, T.
8. Schiffsgehilfe Stanislaus Kalinowski, S.
9. Vizefeldwebel im Jnf.-Rgt. 61 Gusia i Priebe, 
T. 10. Schutzmann Emil Prick - Hamburg T. 
11. Kaufmann Max Benditt, T. 12. Fleischer 
Hermann Wernick, S . 13. Kalkulator Paul Dost, 
T. 14. Gelbgießer August Bachnick, S . 15. Kauf­
mann Emil Jam m rath, S .

d. als gestorben:
1. Antonie Kurowski, 1 I .  4 M. 7. T. 2. 

Bruno Pätsch, 7 M. 23 T. 3. Eisenbahnbetriebs- 
Sekretär Ferdinand Lüttke-Mocker, 55 I .  6 M. 
11 T. 4. Gertrud Gloge, 11M. 11T. 5. Johannes 
Snaniewitz, 2 I .  4 M. 28 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Tischler Viezent Tylewski-Zigankenberg und 

Franziska Tomaszewski-Bromberg. 2. Kämmerei­
kassen - Kontroleur Theodor Grünewald und 
Margareth Hartmann - Worms. 3. Sergeant im 
Jnf.-Rgt. 61 Max Spalding und Alma Kirchherr- 
Schönwalde. 4. Konditor Franz Chmielewski und 
M artha Wysocki - Jnowrazlaw. 5. Oberlazareth- 
gehilfe im Fuß - Art. - Rgt. 11 Ernst Hoja (Hoya) 
und Emma Lipski. 6. Gerichtsasseffor Ludwig 
Spiller und Hedwig Kindler. 7. Architekt Paul 
Rinow-Exin und M aria Güntzel - Jnowrazlaw. 
8. Schneidermeister M atthäus Kowalkowski und 
Wittwe M arianna Schnitz geb. Bilinski. 9. Schuh­
machergeselle Theodor Kriesel und Ju lie  Bogacki.
10. Besitzer Hermann Will-Gr. Ballowken und 
Wittwe Wilhelmine Palinski geb. Brozei. 11. 
Arbeiter Adolf Luedtke und Pauline Szczer- 
bowski. 12. Prall. Arzt Dr. Traugott Kaske- 
Berlin und Gertrud Wendt. 13. Sergeant der 
Halbinvaliden-Abtheilung Friedrich Schwinkowski 
und Bertha Lewandowski-Ndl. Liebenau.

s. ehelich verbunden:
1. Oekonom Hermann Kropp mit Bertha Hoff- 

mann. 2. Arbeiter Karl Böttcher mit Anna 
Elsner. 3. Oberpostassistent Karl Henkel-Branden­
burg a. H- mit Hedwig Rose.

Standesamt Podgorz.
Vom 3. Septbr. bis einschließlich 9. September 

1897 sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Arbeiter Josef Lewandowski-Rndak, S. 2. 
Arbeiter Albert Volkmann-Stewken, T. 3. Loko- 
motivheizer Rudolf Schmidt-Piaske, T.

ä ehelich verbunden:
1. Arbeiter Ferdinand Gottfried Grabowski- 

Thorn und Bertha Karoline Fenski-Stewken. 
d. als gestorben:

1. Ella Berner-Stewken, 7 M. 21 T. 2. Franz 
Malinski, 40 T. 3. Karl Wohke-Stewken, 17 T.
4. Franziska Pietralezh k-Rudak, 5 M. 24. T.
5. Todtgeburt. 6. Gendarm a. D. Hermann Pagel, 
67 I .  10 M. 3 T. 7. Arthur Sawatzki-Stewken, 
7 M . 14T.

f  eeunö see Nsurlesu
Ver vielfach genannt, weil kein anderes Waschmittel so 
Vorzügliche Eigenschaften in sich vereinigt, als gerade 
dieses. M an erzielt damit blendend weiße Wäsche unter 
größter Schonung derselben. Ueberall käuflich.



W a sser le itu n g .
Die Aufnahme der Waffermeffer- 

VSnde für das Quartal Juli/Septem­
ber d. I .  beginnt am 14. d. M. und 
werden die Herren Hausbesitzer ersucht, 
die Zugänge zu den Wasfermessern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten.

Thorn den 7. September 1897.
Der Magistrat

H c h v e c k H t m i l i i l
für die Schutzbezirke 

Neulinum und Schemlan der
Oberförstern Streulbanuo

am DicaAag. 2>. Scdtember 1887 
von vorm. 9 Uhr ab 

im Gasthause des Herrn kiesrel 
zu D am erau .

Zum Verkauf kommen:
685 Stück Eichen-Nutzenden 
mit 327,52 Fm., 45 Stangen- 
haufen und Brennholz nach 
Vorrath und Bedarf.

Der Oberförster.
Die Kartoffel- und 

Viktualien - Lieferung

tember 1898 zu vergeben. Offerten
sind bis s o .  d. W. einzureichen 
an die Menage-Kommission des 
oben genannten Bataillons Fort 
H. v. S . Daselbst sind auch die 
Lieferungs - Bedingungen emzu- 
fehen._______________________

Weizen, Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh,

owiehandverleseneViktoriarErbsen.
Weiße Speisebohneu und Linsen

kauft
Proviantamt Thorn.

Die zu heute Nach,». 4 Uhr 
««beraumte Versteigerung von 
38 854 Odk. Rund- Kiefern 
wird aufgehoben.

Thorn den 14. September 1897.
kktL . Gerichtsvollzieher.

Oeffentlicher Verkauf.
Mittwoch den 13 d. M.

nachmittags 4 Uhr
werde ich am Schankhause I an der 
Weichsel

38 854 6 br. Rund-Kiefern
(Rheinländisch-Kettenmaaß), 

welche sich auf der Weichsel bei Thorn 
befinden, für Rechnung, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern. 

_______ Gerichtsvollzieher.
E rs te  H am burger

Neuplättrrri, Gardinenspannerei 
n. Fcillioiischerki

von Frau Llarle LltzNkrLowsLZ 
geb. Balm

befindet sich Gerechteste. 6, 2. Et.

H a Z L S t s I s p I i o i r s ,
laue lie lem en le , 

InäuklionZ -lppai'ste , 
Lleldro-lttlagnets, 

Llslcti'wclis Kloeiren, 
^ e i l u n g s t i r s h l ,  

llnuekknöpfe, sowie
Lleidro-m klürinisehe

A p p a r a t s
empfiehlt

zu den billigsten Preisen

i V a u v k ,

Klairenöl.
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ii. Mbiu5 L 8okn,
LR«I»»A»VGr.

Zu haben bei den Herren: 0. lllsmmve, 
Brombergerstr. 84, u. 8. t.anäaber'goi'.

kalten unä h/läusv
werden durch dar vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

— Natterrtod^
(E. Musche.  Cöt hen)  

schnell und sicher getödtet und ist unschäd­
lich für Mrnschen^auSthiere u Geflügel 
P  a ck e t e ^  SO und L M ».

Zu haben bei

»W einn, Smlickrikk.
4  gut erh. Nähmaschine, Badewanne, 
I div. Tische. Stühle sowie versch.

Wirthfchastsgeräth billig zu verk. 
bei 6 . SeNLker. Mock«r.Thornerstr.4.

^  L t ä u L v r -  U » » Ä  V v p p L v I » «  ^
^  für Kontore, Bureaus, Gastzimmer und Treppenflure. ^

S  6 oeo8- fu 88m atten unll W oll-t.äufei' M
empfiehlt die Tuchhandlung

I  v L r l  D l L U v I » ,  T h o r n ,  ^
^  Altstädtischer Markt Nr. 23.

G

K W i M  A W k r l m f
meines Lagers in

G a la n t e r ie - ,  B i j o u t e r ie - ,  A ls e n id e -  u n d  
N  L e d e r w a a r e n , ^

ebenso

L ^ r r m p Q iR
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

^  I L o L l o v s I r i ,  Breitestraße 35 .
KNI». tiipMili L kl>., Niüiüisiiren I.M.Z3.

W eberei unä VereanlN-Keeebäft,
! liefern ^e^eu 2ugsds von IVolke, oäer reinwollenen gewebten, 

oäer geetrlokten Abfällen
immMIielis «nil «Mslbixe llsine«- ««t 

................................,8 0 N ö k « M S «
> sekr billigen kreisen.

^.nnabme und Llusterlaxer kür Iborn bei Herrn
ä. Sölim, KrüektzllstrMtz 32. >

M l>m - 
Wrrlidlilclke,!

ISch
5

ch
S

" ,  §>
Lieferantin vieler Militär- u » 

Staatsbehörden. K
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

V ertreter: V. k e t ln g 's  liHwe.,
Waffen- und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechtrstraße 6.

A .G .

8
K-nkursillmeil-Lliger

>r V I .  ^ o s s p d  g e n  L L v ^ o r .  r :
Das noch gut sortirte Lager, bestehend in ^

H e r r e n -  u n d  K n a b e n - G a r d e r o b e n ,  rr
Sommer- und Winterstoffen rr

zu Anzügen und Paletots, 5?
wird zu anßergeniohnlich billigen Preisen a u s v e r k a u f t .  ^

nach Maaß werden elegant nnd billig 
ausgeführt.

* *  Bestellungen
rr  
n

D ie  b e im  B r a n d e
durch Wasser leicht beschädigten 
Sachen, als:

garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenschirm e, 
Tücher, Kapotten, Schleier, 
Korsets, Handschuhe rc. 

werden zu allerbilligsten Preisen
schnell ausverkauft 

» i n n a  I » a e k ,M . K a r k t l 2 .

Denkbar billigste Bezugsquelle aller 
Arten Ja g d g ew eh re . Teschings 
und R ev o lv e r. Patronen» P u lv e r  
und Jagduterrsrlierr

Lüchsenmachtr 6 .  ?v1ivS '8 V v . ,  
Thorn, Gerechtestraße 6.

in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Ztg.

Schönes, schuldenfreies
Villen - Grundstück,

Bromberger Vorstadt I, mit 
schönem Vorgarten,Pferde­

stall und Remise rc. Wegzugshalber 
billig zu verkaufen M iethsüber- 
schutz ü b er 7 5 0  W k. Näh. durch 
6. kletrykowskl. Neust. Markt 14,1.

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 —4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.
Ml^ahag.-Wäschespind, Sopha, Stühle 
4^rc .z .verk . Neust. Markt 18,1. Et.
2möbl. Zim., K.u.B. z.v.Bachestr. 13.

Meißner Ederu. 
Sauferkel

zur Z ucht, verkäuflich in
Knappstaedt h. Cnlmstk.

kiv Vogelbauer in Form eines 
Schilderhauses 

mit Kreuzdach, Laubsägenarbeit, und 
ein eiserner Blumentisch mit Aquarium 
und Fontäne wegen Mangel an Raum 
billig abzugeben.

T V ittk o H v sk i. Schneidermeister,
Pionierkaserne.

möbl. Zimmer zu vermieden, 
tt. keokee, Mellienstraße 120.

Dem Wagenmeister IVenstaäl G 
seinem heutigen Wiegenfeste O

donnerndes Koch. *

H o lz v e r k a u f .
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts

verkaufeichbilligstFelgen,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8 . «luiN». Enlmerstr. 7.

Herren-Garbkrotiell
iu größter Luswaht.

ll. lo r n o w .

Fort!!
mit allen

Gummi-Artikeln.
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorie
«nd Praxis des NcnmalthusianiSmus*) 

von v r .  r .  F .
Hierzu -----------------------» notariell

beglaub. 2«88vrkoix I  Urtheile 
einer »U8xv8oklo88sn. > großen 

Zahl prall, k— — — !  Aerzte.
Gegen 90 P f. Marken 

(ftei und verschlossen 20 Pf. mehr), 
ku tler L vo., Llbertvia.

*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 
Deutschland D. R -G.-M. 35168
Oesterreich Patent 463113
Schweiz „ 12349
Belgien „ 120721
Frankreich „ 265410
Italien „ 41301
Vcr. St. Nordamerika „ 556411
^.ada „ 53067

__________ und England. ______
Ein unverheirateter

I Ü L S < r I » i » i s t
wird verlangt von

L ,« «  R u d a k .
Tüchtige

S t e in s c h lä g c r
zum Kopfstein- und Schütteschlagen 
finden sofort Beschäftigung.

Otto 8 ell^!rt2  L Oo.,
Zementwaaren- u. Kunststeinfabrik,

___________Jnotvrazlatv.________

L L n
Sohn anständiger Eltern, kann sofort 
oder später in die Lehre treten bei 
0. Lretke, Kunst- u. Handelsgärtnerei, 
Neu-Weißhos b. Thorn (n. d. Ulan.-Kas.)

Killen Arbeitsbulschen
sucht Paul walke, Brückenstraste 20

Ane tüchtige erste Arbeiterin
kann sich sofort melden bei

änm  KÜ88M, Altstadt 27.
/Lin junges Mädchen empfiehlt sich 

als Schneiderin in und außer dem 
^  Hause. Zu erfr. Gerechteste 35, IV.

S c h ü le r in n e n ,
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich s of or t  melden.

Breite- und Schillerstraße-Ecke.

S c h ü le r in n e n ,
welche die feine Damenschneiderei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
Ein anständiges junges

F L L Ä « I » S I »
sucht Stellung als Verkäuferin. Off. 
unter IN. IN. an die Exp. dieser Ztg.

kine Ausimtksrilll gesucht
_______  Hciligeaeittttraße 3.

Uetectiv-Iiiztitut
unä Auskunftei 

Zss^LLi AkLf  rr. .  >
cv

Laukmänuisolie XusLuntt auf alle klätre. LiuLiebun^ von ^oräe- ^ 
runden jeäer ^rt. kersonal-^uslrunkt über VermoAenslaese, Obarakter, 
liebensweise, Vorleben ete. (bei Verlobungen, Logagements, ^uk- » 

nsbme in Vereinen ete.) L
Lrwitteluog versebollener kersonen. — Leobaebtungen von kersonen^ 

unä unauffällige Verfolgung auf Leisen. 
Vertrauenssaeben, Lingaben mnä Oesuebe '̂eäer ^rt. Z

Besorgung unä Lrleäiguvg aller nur äenkbaren Vertrauen sänge- r- 
legenbeiten unä Anfragen.

Beurtheilung äes Obaralrters äemanäes naeb Banäsobrift.
Llan wolle sieb äieserbalb geneigtest an uns wenäen unä 

gefälligen Anfragen ffüokporto beifügen.

unll llanlro.
I »  R v k e re ll^ e n .

Pl-08p8ki6 gNLll8
Vrelse inÜ88iK8t.

Petkuser TMtrvgge»
Absaat von direkt bezogenem

verkäuflich in Srydt bei Lribitsch.
Arischen Sauerkohl,

s a u v e  G u r k e n
empfiehlt

4.. L utkiew ier, Schuhmacherstr. 27.
B e r ä n d e r u n g s h a i d e r

sind mehrere Sachen, als:

Tische, Bänke, Bilder, Sopha
Copperniknsstr. 24, Pt. zu verkaufen.

A l t e  F e n s t e r  u .  
K i e r a p p a r a l e

zu verkaufen bei j .  tz. /^ llo lp l,.

E in  k le in er  L a d en ,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

Z I « r L ^ iK 8 k i ,
Gerechtestraße 16.

E in e  D a m e  M  ; . L
Wohnungen ein großes oder zwei kleine 
Zimmer abzumieten. Offerten unter 

Il in der Expedition dieser Zeitung.

A llein steh en d e D a m e
sucht kleine Wohnung» 2 Zim. und 
Küche oder ein gr. Zimmer. Offerten 
unter K1. i. in der Exped. d. Zeitung.

E d  ein mitrelgr. Naum
zum Einstellen von Möbeln 

Offerten unter k. ll. in der Exp. d. Ztg.
möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 

^  vermiethen. E u lrnerstr. 15« !l.
Neust. M arkt, Gerechtestr. 2, !. l.

2  gilt möbl. Zimmer M - " v ° m
1. Oktober zu vermiethen.
sLin gut möbl. Zimmer zu vermiethen
^  Brückenstr. 4. vi.

Ein gut möblirtes ^

Z i m m e r
vom l. Oktober ab zu vermiethen

K ackerstraße 15. ll.
/Lkut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen Copperniknsstr. 20.

»ödIirt,SZil»»nK K K f;"
ILin gut möbl. Zim., m. a. oh. Pension 
^  von sofort zu verm. Baderstr. 2,1.
leine gut möbl. Balkonwoh.m. a. o. Bur- 
^  schengel. sof.z. verm. Junkerstr. 6 ,1.
Avöbl. Wohnung event. m. Burschengel. 

zu vermiethen. Neust. Markt 20,1.
A l. möbl. Zimmer an eine Dame zu 
«4" vermiethen. Tuchmacherstr. 12, 11!.
FAn möbl. Zimmer nebst Kabinet u.

Burschengel. l. Oktober zu verm. 
^  Gerechtestraße 30, Hochpt.

M ö b l .  W o h n u n g .
Die von Herrn Hauptmann Bou^arä 
innegehabte Wohnung ist vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen.

6. käs». Gerechtestr. 22.

A l t , « .  M k t  1 1 ,

l Herrschaft!. Wohnung.'»^'
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. HV. V r i s s S .

Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pferdestall rc., ist vom l. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

W ittwe 4 . Na.je^8ki, 
Mscherstraße 55.

W P M k l  » M  !li,
3. Etage, eine herrschaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, sowie 
Pferdestall vom 1. Oktober zu verm.

NV. N iisS S .

A l ß V t .  M M : t ü ,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei -UrkvIE'

2 hkrrschastliche Wohnnngen,
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk.,
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. rielkv, Coppernikusstr. 22.
iLine Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 
^  in meinem neu erbauten Hause v. 
1. Oktbr. z. v. k. Ibomas, Junkerstr. 2.

W o h n u n g ,
Balkon rc., alles Sonnenseite, Aussicht 
n. d. Weichsel, z. verm. Baderstr. 2,11. r

« ä c k e r f t r a k e  N r .  »5
ist die 1. E tag e , 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. IL.

N e u b a u  G e r ste n s tr .
habe noch zu vermiethen:

1. E tag e , 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestübe und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4. E ta g e , 2 Zimmer, Kabinet rc. 
August KlogLU, Wilhelmsplatz.

Tlllll-
Morgen, Mittwoch, den 15 d. Mts. 

beginnen die
Uebungs - Abende der alten 

Herren-Riege.
Dieselben finden jeden Mittwoch von 

830—10 Uhr abends statt.
Zahlreiche Betheiligung sehr erwünscht.

_______________Der Vorstand

Heute, Dienstag:

Crstze Miß-Krebse.
NisIiir-ijuiilllNNdiieiisl

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vomdi'MLki'seds kueliäriieLkrtzj,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 

sofort zu vermiethen_____ 1. Keil.
I n  meinem Neubau W ilhelms- 

stadi, BismarckÜraße. sind vcr k. 
Oktober cr. noch zu vermiethen:

2 herrschaftliche
W o h n u n g e n ,

Wenn erwünscht auch Pserdestäüe.
kill großes Kellergeschoß.

L i « 8 » k .

Gerechtestratze 6
1 herrschaftliche Wohnung in der l. 
Etage per sofort oder 1. Oktober cr. 
zu verm. Näheres im Laden daselbst.

H o h estr . 4 , 1. E t . ,
geräum ige M a h n u n g  m it 
schönem G arten p. 15. Oktbr. 
zu verm iethen.______________

2 Mittelivichmgeil,
gesund und trocken, vollständig 
renovirt, sind Mauerstraße 36 um­
ständehalber Pr e i swer t h zu ver­
mieden. Näheres durch den Ver­
walter H o r s t ,  Neustadt,
Hohestraße Nr. 1.______________

Kine freundliche Wohnung
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober cr. zu verm. G rabeuftr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen
Gerechtestraße 6 bei

Kine W inklige Wohnung,
Albrechtstraße 2, Part., ist Versetzungs­
halber per l. Oktober cr. zu verm.

«E* 14« r ill.
LAne kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  strafte 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. K» N it«

I n  schönster Lage der Stadt sind
2  elegante Vorderzimmer

nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Erped. d. Zeitung.

^ V « I r i r r i i i T
Von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. 1. ßSurrynsk«.

Zu vermiethen:

I Z im m c r u n d K ü c h e ,
parterre, Preis 150 Mark. Näheres

Brück-nktratze 8. I. S tg .

G r o ß e s  Z im m e r ,
1 Treppe, zu vermiethen bei

E ^ " r
.:e Hofwohnuug vom 1. Oktober zu 
vermiethen Brückenstraße Nr. 6.

K e lle r w o h n u n g
vom 1. Oktober z. verm. Schloßstr. 10.
/Ikpeicherräume vom t. Januar 1898 

zu vermiethen Brückenstr. Nr. 6.

1
vermiedet

Pferdestall v. l.Oktbr. z.v.Gerstenftr. 13.

E in  P s e r d e f ta l l
von sofort zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei______ T

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Nr. 215 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 15. September 1897.

Danziger Landwirthschasts- 
karnmer.

Der Ausschuß für Volkswirthschaft der Kammer 
hielt am 3. September eine nicht öffentliche 
Sitzung ab. worüber jetzt das Protokoll erschienen 
ist. Den Vorsitz führte Herr v. Puttkamer. An­
wesend war auch Herr Oberpräsident Dr. von 
Goßler.

Ueber Stellungnahme zu den D a n z i g e r  
Morsend e r h ä l t n i s s e n  berichtete Herr He l l e r  
ln ausführlichster Weise und stellte schließlich 
folgende zwei Anträge, nachdem er einen dritten 
Antrag zurückgezogen hatte: 1. Der Vorstand der 
Kammer wolle seine Zustimmung dazu aus- 
sprechen. daß die landwirthschaftlichen Mitglieder 
des Vorstandes der Produktenbörse in Anbetracht 
der geschilderten Verhältnisse auf eine Ausübung 
ihrer diesbezüglichen Thätigkeit als zwecklos und 
unerquicklich für beide Theile verzichten. 2. Der 
Vorstand der Kammer wolle der königl. S taa ts­
regierung unter eingehender Schilderung der Sach­
lage berichten, daß die Mitwirkung der land- 
lvirthschaftlichen Mitglieder im Vorstände der 
Danziger Produktenbörse hier ebenso ergebnißlos, 
aussichtslos und unerquicklich sei. wie an den 
meisten anderen Börsenplätzen, und daher die 
Landwirthschaftskammer demnächst der königlichen 
Staatsregierung Vorschläge auf Grundlage eines 
anderen Gesetzes zum Zwecke der Wahrung der 
berechtigten Interessen der Landwirthschaft unter­
breiten werde.

Daran knüpfte sich eine lebhafte Erörterung, 
an der sich fast alle Mitglieder des Ausschusses 
mehr oder weniger betheiligten. Nachdem sich 
auch der Herr Oberpräsident zur persönlichen 
Sette der Angelegenheit geäußert hatte, wurden 
schließlich mit allen gegen zwei Stimmen die An­
trage des Herrn Heller abgelehnt, dagegen folgende 
beiden Anträge angenommen: 1. (Antrag Alh): 
Die Landwirthschaftskammer möge dem Herrn 
Landelsminister das Vorgehen des Vorsteheramtes 
der Kaufmannschaft zur Kenntnißnahme und 
eventl. weiteren Veranlassung unterbreiten. 2. (An­
trag von Oldenburg): Seitens der Landwirth- 
schastskammer möge in dem Organ der Kammer 
eure Mittheilung darüber gebracht werden, daß 
der vorstehende Antrag zur Ausführung ge- 
bracht sei.
^..H err V ogdt-Neu-Eichfelde besprach die Ver 
haltnisse der Elbinger Börse und fragte, ob die 
Landwirthschastskammer damit einverstanden sei, 
daß der vereidigte Makler die Elbinger Preise der 
Zentralstelle in Berlin auf Kosten der Kammer 
übermittle. Der Vorstand sprach sich einstimmig 
dafür aus. Herr Generalsekretär S t e i n m e h e r  
gab dann Kenntniß von der Anfrage des Land

Wirthschaftsministers, ob die Kammer berert sei, 
der Danziger Börse dieselben Zugeständmsse m 
Bezug auf die landwirthschaftlichen Vertreter im 
Börsenvorstande zu machen, wie sie der Komgs- 
berger Börse seitens der Landwirthschaftskammer 
für Ostpreußen gewährt seien. Der betr. Paffns 
in der Börsenordnung lautet: „Sämmtliche M it­
glieder und Stellvertreter müssen dem Berufe, 
welchen sie vertreten, angehören und ihre Thätig­
keit ehrenamtlich ausüben. Baare Auslagen 
können ihnen von ihrem Auftraggeber erstattet 
werden." Der Generalsekretär schlug vor, dieses 
Zugeständniß zu machen, dafür aber zu fordern, 
daß die Notirungen nicht allein in der „Danziger 
Zeitung", sondern auch noch in zwei anderen 
Provinzialblättern veröffentlicht würden. Außer­
dem müsse der 816 insofern geändert werden, als 
etwaige Beschwerden über Preisnotirungen nicht, 
wie es darin heißt, beim Vorsteheramt der Kauf­
mannschaft einzureichen feien, sondern beim.Borsen- 
vorstande. Der Vorstand erklärte sich Mit diesen 
Vorschlägen einverstanden. Herr Krech - Alt­
hausen machte Mittheilungen über die Art der 
Notirungen in Culm und legte auf dieselben be­
sonders deswegen hohen Werth, weil die ange­
gebenen Preise auch wirklich erzielt seien. Er 
stellte den Antrag, den Herrn Oberpräsidenten zu 
ersuchen, daß auch die Proviantämter, sowie die 
fiskalischen Mühlen die von ihnen gezahlten 
Preise an die Zentralnotirungsstelle m Berlin 
berichten sollten. Der Antrag fand einstimmige 
Annahme, nachdem noch vorher darauf hinge­
wiesen war. daß die dadurch der Kammer ver­
ursachten Kosten durch den Werth solcher Notizen 
hinlänglich gerechtfertigt seien.

Zur R e o r g a n i s a t i o n  des  l ä n d l i c h e n  
K r e d i t w e s e n s  legt Herr General-Sekretär 
S t e i n m e h e r  die in dieser Krage eingegangenen 
Kundgebungen vor. Nachdem der Vorsitzende be­
merkt hatte, daß sowohl in der Frage des länd­
lichen Personal-, als auch des Realkredits durch 
Gründung zahlreicher Raiffeisen - Vereine und 
durch Abänderung der Beleihungsbedingungen 
der Westpreußischen Landschaft in letzter Zeit viel 
gethan sei, aber der Thätigkeit auf diesem Ge­
biete noch ein weites Feld offen stehe, namentlich 
in Bezug auf den Hhpothekenkredit, führte der 
Herr Oberpräsident aus, daß die neue Landschaft 
infolge der günstigeren Beleihungsbedingungen in 
jüngster Zeit 2'/- Millionen Darlehen auf bäuer­
liche Wirthschaften gewährt habe. Sein Versuch, 
eine Hhpothekenreinlgung in einzelnen Ortschaften 
vorzunehmen, habe sich als höchst zweckmäßig er­
wiesen, denn es zeigte sich, daß viele Besitzer für 
Privathhpotheken, die leicht von der Landschaft 
hätten ersetzt werden können, 5, ja zum Theil 
6 vCt. Zinsen bezahlen mußten. Auch die Kreis

sparkassen, die Träger des Realkredits der Klein- 
grundbesitzer, müßten dem Hhpothekenkredit noch 
mehr zugänglich gemacht werden. Als Berichter­
statter in dieser Angelegenheit wurden die Herren 
Meher-Rottmannsdorf, Heller und Guenther ge­
wählt.

Oberpräsidenten zu folgen und bei dem Herrn 
Minister anzufragen, ob inzwischen ein neues, 
stcheres M ittel entdeckt sei.

An Stelle des Pferdezuchtinstruktors Herrn 
Dorguth-Raudnitz. der sein Amt niedergelegt hat, 
ist Herr Oberamtmann Plümecke aus Trakehnen 

Ue b e r  l ändl i che  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  zum 1. Oktober d. J s .  engagirt worden. E r be­
fühlte der Generalsekretär aus, daß in West- kommt wie sein Vorgänger 4000 Mark einschl. 

" — -.c-l...»-» <—  Reisekosten und außerdem 1600 Mark einschl.
Reisekosten von der Stutbuchgesellschaft. Herr Pl. ist nicht mit Pensionsberechtigung angestellt.

Preußen acht ländliche Fortbildungsschulen vor­
handen seien. Der Vorstand hätte sich auf Grund 
einer Umfrage bei den Vereinen früher dahin ge­
äußert, daß eine Vermehrung dieser Schulen und 
insbesondere eine obligatorische Einführung der­
selben noch nicht angezeigt sei. Auch heute erklärt 
der Vorstand, noch keinen Grund zu haben, seine 
Stellungnahme in dieser Frage zu ändern.

Die Nothwendigkeit einer H a f t p f l i c h t ­
v e r s i c h e r u n g  für die Landwirthe wurde von 
den verschiedenen Rednern anerkannt. Auch 
sprachen sich die meisten für Uebernahme einer 
solchen Versicherung auf die Kammer aus, weil 
dadurch die Kosten verbilligt würden und die 
Sicherheit der Versicherung im Vergleich zu 
kleineren Vereinen wachse. Bei der Wichtigkeit 
der Sache aber und den weittragenden Folgen sei 
es zweckmäßig, die ganze Frage nochmals in einer 
Kommission durchzuberathen. Zu Mitgliedern 
dieser Kommission wurden gewählt die Herren: 
Haase, Wannow, Dörksen-Wossitz, Pferdmenges, 
Steinmeher.

Ueber R e o r g a n i s a t i o n  de s  L a n d e s -  
O e k o n o m i e - K o l l e g i u m s  berichtete General­
sekretär Steinmeher und legte die Nothwendigkeit 
dar, daß entweder das Landes-Oekonomie-Kollegi- 
um reorganisirt, oder aber eine Zentral-Land- 
wirthschaftskammer ins Leben gerufen werden 
müsse. E r halte für richtiger, daß das Landes- 
Oekonomie-Kollegium so reorganisirt würde, daß 
es nicht nur, wie bisher, den Beirath des Ministers 
bilde, sondern daß es zugleich eine Zentral-Land- 
wirthschaftskammer vorstelle. Das sei auch die 
Ansicht der übrigen Kammern, wie die Sitzung 
derselben in Kiel ergeben habe. Der Vorstand 
erklärte sich damit einverstanden.

Zu dem Antrag: Betheiligung beim Ankauf 
Lorenz'scher Lhmphe gegen R o t h l a u f  bemerkte 
der Vorsitzende, daß er gute Erfahrungen mit der 
Lhmphe gemacht habe. Der Herr Oberpräsident 
theilte mit, daß ihm der Minister mitgetheilt 
habe. es sei in Kürze die Einführung eines neuen, 
sicheren M ittels zu erwarten. Von anderer Seite 
wurde Hervorgehoben, daß sich „Porkosan" in seiner 
jetzigen Zubereitung als Schutzmittel gegen Roth­
lauf sehr bewährt habe. Angesichts dieser Aus­
sichten beschloß der Vorstand, sich nicht durch 
einen Vertrag mit der brandenburgischen Kammer 
zu binden, sondern vorerst dem Rathe des Herrn

Provinzialnachrichten.
Dt. Krone, 10. September. (Eine Rohheit), 

die die härteste Strafe nach sich ziehen müßte, hat 
in Rofenfelde der Kuhhirte Karb verübt. Bei der 
Besitzerin Frau Utecht fielen nach und nach sechs 
Haupt Rindvieh bezw. es mußten dieselben noth- 
geschlachtet werden. Wie durch Untersuchungen 
und sonstige Erhebungen festgestellt wurde, hat 
K. den Thieren entweder Nadeln in die Ohren 
gesteckt oder einen mit Nägeln beschlagenen Stock 
in den Leib getrieben — und das alles nur, weil 
ihm nicht schnell genug ein neuer Hund beschafft 
werden konnte.

Elbing, 10. September. (Neues Elektrizitäts­
werk.) Die Elektrizitätsaktiengesellschaft Helios 
in Köln hat Erhebungen über dre Wasserkraft des 
oberländischen Kanals in Buchwalde angestellt 
und sich erboten, dieselbe für die Umgegend nutzbar 
zu machen. Sie verpflichtet sich, das Elektrizitäts­
werk zu erbauen und will bei Abgabe der Kraft 
die Pferdekraftstnnde mit 12, die der Beleuchtung 
in der Stärke von 12 Normalkerzen mit 2 Pf. be­
rechnen.

Schulitz, 12. September. (Gründung einer 
Molkerei-Genossenschaft.) Im  August Krügerschen 
Saale hatten sich heute eine Anzahl Interessenten 
zu einer Berathung über die Gründung einer 
Molkerei-Genossenschaft vereinigt. Die Versamm­
lung wurde vom Distrikts-Kommissar Dobberstein 
geleitet. Nach einem erläuternden Vortrage des 
Ingenieurs Pisauke über die Kostenfrage wurde 
der vorgelegte Statuten-Entwurf besprochen und 
angenommen. Einige zwanzig Besitzer erklärten 
sofort ihren Beitritt, während andere ihren Bei­
tritt in Aussicht stellten. Zum Leiter des neuen 
Unternehmens, welches den Namen „Molkerei­
genossenschaft Schulitz und Umgegend (G. m. u. 
H.)" führen soll, wurde Rittergutsbesitzer Schneider- 
Weichselhof gewählt, als Stellvertreter Herr 
Dobberstein und als Kassirer Herr Bürgermeister 
Teller. I n  den Aufsichtsrath wurden 6 Herren 
gewählt, alle auf 6 Jahre. Der neu gewählte 
Vorstand wird nun ein paffendes Terrain suchen 
und eine Summe von 30000 Mark zum Bau auf-



nehmen. Der Bau der Molkerei soll so bald als 
irgend möglich irr Angriff genommen werden.

Lokalnachrichten.
Thor», 14. September 1897.

— ( P ro v in z ia l - L e h re rv e r s a m m lu n g .)  
Hu der vom 4. bis 6. Oktober er. hierfelbst statt­
findenden Provinzial-Lehrervcrsammlung des Ver­
bandes katholischer Lehrer Westpreußens haben 
sich schon zahlreiche Lehrer angemeldet. Es steht 
zu erwarten, daß die Versammlung gegen 40V 
Lheilnehmer zählen wird. Ein Ortskountee zur 
Vorbereitung der Versammlung hat sich gebildet 
und ist eifrig bei der Arbeit. Demselben gehören 
folgende Herren an: Kaufmann Begdon, Mittel- 
schullehrer Behrendt, Gerichtssekretär Gdanietz, 
Reg.-Landmesser Geisler, Sekretär Gestwicki, 
Tischlermeister GolaSzewski, Lehrer a. D. Gra- 
bowski, Uhrmacher Grabowski, Kaufmann Grob- 
lewski, Proviantamtsassistent Hiel, Dr. Horst, 
Lehrer v. Jakubowski, Hanptlehrer Jankiewicz, 
Bäckernreister Kamulla, Pfarrer Kandulski, 
Restaurateur Kluge.Garnison-Verwaltungsdirektor 
Kindler, Kaufmann Kirmes, Dekan Dr. Klunder, 
Gerichtsassistent Komischke, Mittelschullehrer 
Kowalski, Kaufmann Majer, Gerichtsassistent 
Matz, Kreisthierarzt Matzker, Töchtcrschullehrer 
Nadzielski, Lehrer Panzram, Gerichtssekretär von 
Pawlowski, Schuhmachermeister Philipp, Lehrer 
Phttlik, Kaufmann Phttlik, Kaufmann Raschkowski, 
Buchhändler Ratkowski, Rektor a. D. Samictz, 
Pfarrer Schmeja, Oberpostsekretär Schultz, Lehrer 
Schwanitz, Postdirektor Schwarz, Lehrer und 
Stadtverordneter Sieg, Dr. Stark, Lehrer Wagner, 
Fleischermeister und Stadtverordneter Wakarech, 
Kaufmann Wardacki, Pfarrer Wiercinski, Gymna­
siallehrer a. D. Winklewski und Divisionspfarrer 
Zißtarski. — Dieses Komitee hat einen Aufruf 
und eine Einladung erlassen, in der es heißt: 
„Unsere Zeit ist ernst und erheischt charakterfeste 
Männer im Bereiche der Schulthätigkeit. Kein 
Vorurtheilsfreier kann sich der Erkenntniß ver­
schließen, daß die Lösung der sozialen Frage auf 
dem Gebiete der Volksschule ihren Ansang nehmen 
muß und daß ein entschiedenes, einmüthiges Zu­
sammengehen positiv-christlicher Lehrer das geeig­
netste M ittel zur Erfüllung des genannten Zweckes 
bietet. Aus dieser Vereinigung erblüht neue 
Kraft und Berufsfreudigkeit für jeden einzelnen. 
Segen und Gedeihen für S taa t und Kirche. Was 
den Versammlungsort anlangt, so dürfte es ge­
nügen, auf seine historische und kulturelle Bedeu­
tung, auf seine zahlreichen monumentalen Bauten, 
sowie auf die Gastfreundschaft seiner Bürger hinzu­
weisen. Thorn wird den gern gesehenen Gästen 
eine freundliche S tätte bereiten. So geben wir 
uns denn der freudigen Hoffnung hin, daß die 
6. Provinzialversammlung unseres Verbandes der 
Schule zum Nutzen, dem Vaterlande und der 
Kirche zur Wohlfahrt, dem Lehrerstande zur 
Hebung und Ehre und dem Verbände zum Wachs­
thum und Gedeihen gereichen wird". — Anmel­
dungen zur Versammlung nimmt bis zum 27. Sep­
tember Herr Lehrer Zulawski, Brombergerstraße 
Nr. 100, entgegen. Der Festbeitrag beträgt ein­
schließlich Festessen 3,50 Mk. Für die geplante 
Weichseldampferfahrt bis zur russischen Grenze

wird ein besonderer Beitrag von 1 Mk. erhoben 
werden. — Für die im Anschluß an die Haupt­
versammlung stattfindende Vertreterversammlung 
haben die Vereine Flatow und Schöneck Anträge 
gestellt, nämlich 1. der Vorstand des Verbandes 
katholischer Lehrer Westpreußens wolle dahin 
wirken, daß in die Unterrichtsfächer der Semi­
nare der Unterricht in der französischen Sprache 
obligatorisch aufgenommen werde. (VereinFlatow). 
2. Der Provinzialvorstand wolle bei der königl. 
Regierung dahm vorstellig werden, daß alten, aus 
dem Amte scheidenden Lehrern für treue Wirksam­
keit außer einem Orden der Titel „Rektor" ver­
liehen werde.

— (Die E r z d i ö z e s e  Gne s e n )  zählt, wie 
der „Kurhcr" berichtet, augenblicklich 17 Dekanate, 
208 Parochial-, 32 Filialkirchen, 54 Kapellen, 
215 Geistliche, 5 Emeriten, 50 Nonnen, 29 Spi­
täler und 388 337 Katholiken. Die Erzdiözese 
P o s e n  weist 25 Dekanate. 344 Parochial-, 98 
Filialkirchen, 85 Kapellen, 450 Geistliche, 92 Kleri­
ker, 220 Nonnen und 839259 Katholiken auf.

— ( W a r n u n g  vor  der  Sachs  engängere i . )  
Die Gewerkschaft Dannenbaum (in der Nähe von 
Bochum) hatte fünfzig Arbeiter aus Jnsterbnrg 
in Ostpreußen durch Agenten anwerben lassen, 
welche ihnen einen täglichen Lohn von 4,50 Mark 
versprachen. Als die Leute auf der Zeche die 
Arbeit, welche in Kistenmachen oberhalb der 
Erde nach den Aussagen des Agenten bestehen 
sollte, aufnehmen wollten, wurde ihnen ein täg­
licher Lohn von nur 2,50 Mark angeboten, und 
das für unterirdische Arbeit. Die Ostpreußen 
waren hierüber sehr bestürzt und wandten sich an 
den Landrath des Landkreises Bochum nmZnrück- 
beförderung in ihre Heimat, da die enttäuschten 
Arbeiter ohne Mittet waren. Der Landrath hat 
den Leuten Hilfe zugesichert. Wieder ein Bei­
spiel, wie es dem armen Arbeiter aus dem Osten 
ergehen kann. wenn er gewissenlosen Agenten in 
die Hände fällt. „Bleibe im Lande und nähre 
dich redlich!"

Sport.
I n  W i e n  wurde am Sonntag die Entscheidung 

des G r o ß e n  P r e i s e s  ausgefahren, in der der 
Belgier Protin den Franzosen Nosfam und den 
Italiener Pasini um Radlänge schlagen konnte. 
Im  Tandem-Hauptfahren wurden Büchner-Seidl 
von Pasini - Tommaselli auf den zweiten Platz 
verwiesen. Der Austria-Preis wurde von Büchner 
gewonnen.

Mannigfaltiges.
(Ueber  e i n i ge  S z e n e n  vom M a n ö v e r ­

felde) berichtet die „Köln. Ztg.": Auf den
Kaicher Höhen ritt der Kaiser, der bester Laune 
zu sein schien, durch die hochrufende Menge auf 
einen am Wege stehenden Herrn zu. Es war 
Graf Oriola. der nationalliöerale Reichstagsab­
geordnete. der, in dortiger Gegend begütert, vom 
Kaiser zu einer Unterredung gebeten worden war. 
Der Monarch erzählte dem Grafen u. a., daß bei 
den Arbeiten an der Marienburg in Westpreußen 
interessante, alte, anscheinend von Wasserleitungen

und alter Luftheizung herrührende Ueberreste ge­
funden seien. Auch das Thema der Garnison 
Butzbach, die auf eine Eingabe der dortigen Be­
völkerung vor kurzem errichtet wurde, berührte 
der Kaiser am Schlüsse seiner Unterhaltung und 
bemerkte dabei, er habe nun für die Garnison ge­
sorgt. nun möge der Graf auch mit dafür sorgen, 
daß ihm (dem Kaiser) die Schiffe bewilligt würden. 
Der Kaiser verabschiedete sich mit kräftigem Hände- 
druck. Bald darauf wurde dem Kaiser, der eine 
Zigarrette rauchte, die Ankunft der Kaiserin ge­
meldet. Er ritt dem von der Leibgarde der 
Kaiserin geleiteten Wagen entgegen und entbot 
der liebreizenden Königin Margherita und seiner 
Gemahlin, denen begeisterte Huldigungen darge­
bracht wurden, herzlichen Gruß. Als der Kaiser, 
zur Seite der Königin reitend, die Aufstellung des 
kaiserlichen Wagens anordnete, stürzte einer der 
vielen hundert Neugierigen, der sein Augenmerk 
nur auf die allerhöchsten Herrschaften und nicht 
auf das den Weg füllende Schlammmeer gerichtet 
hatte, infolge eines Fehltritts vornüber mit Kopf 
und Länden dicht vor dem Kaiser in die bücke 
Brühe. Als der Gestürzte sich aus dem Schlamm­
bad erhob und, mehr einem wandelnden Schmutz­
haufen als einem Menschen ähnlich, selbst lachend 
über sein Mißgeschick mit erhobenen Armen davon­
lief, mußte auch der Kaiser herzlich lachen über 
das tragikomische Bild, das sich ihm bot. Ehe der 
Kaiser den hohen Frauen entgegenritt, warf er 
den Rest der Zigarrette weg; wie eine Hecrde 
Wilder stürzten die Umstehenden darauf los, und 
ein Bauersmann war so glücklich, das Endchen zu 
erhäschen. Von mehreren herbeieilenden Engländern 
erstand einer.ein Raritätensammler.denZigarretten- 
rest von dem Manne für einige Goldstücke.

( E i n  köni gl i ches  M a h n w o r t . )  Die letzte 
Unterredung, welche der nachmalige König 
Friedrich Wilhelm III. mit seinem Großoheim 
Friedrich dem Großen kurz vor dessen Tode hatte, 
hat derselbe, als er selbst schon 26 Jahre den 
Thron seiner Väter einnahm, im Parke von 
Sanssouci dem mit ihm promenirenden Bischof 
Ehlert aus Potsdam erzählt. Der In h a lt dieser 
Unterredung, welche wenig bekannt sein dürfte, 
ist werth, der Vergessenheit entzogen zu werden. 
Friedrich Wilhelm UI. erzählte, wie in der 
„Deutschen Armee - Zeitung" mitgetheilt wird, 
folgendes: Eben auf dieser Stelle hier, auf dieser 
Bank war es. wo ich ihn zum letzten Male sah 
und sprach. Mich beglückte sein Wohlwollen, das in 
Zärtlichkeiten überging Er prüfte mich in den 
wissenschaftlichen Gegenständen, in welchen ich 
damals unterrichtet wurde, namentlich in der 
Geschichte und Mathematik. Ich mußte in französi­
scher Sprache mit ihm reden; dann zog er aus 
der Tasche Lafontaines Fabeln, von denen ich eine 
übersetzte. Zufällig war es gerade eine solche, 
welche ich beim Lehrer eingeübt hatte und die mir 
geläufig war. Dies sagte ich, als er meine 
Fertigkeit lobte. Sein ernstes Gesicht erheiterte 
sich, er streichelte mir sanft die Wange und setzte 
hinzu: „So ist's recht, lieber Fritz, nur immer 
ehrlich und aufrichtig. Wolle nie scheinen, was 
Du nicht bist; sei stets mehr. als Du scheinst!" 
Diese Ermahnung hat auf mich einen unauslösch­
lichen Eindruck gemacht, und Verstellung und 
Lüge sind mir von Kindesbeinen an zuwider ge­

wesen und geblieben. Als nuch Friedrich entließ, 
sprach er: Nun, Fritz, werde was Tüchtiges
xar exeelleoee. Es wartet großes auf Dreh. Ich 
bin am Ende meiner Karriere, und mein Tage- 
werk ist bald absolvirt. Ich fürchte, nach memem 
Tode wirds Me-wele gehen. Ueberall uegen 
Gährnngsstoffe, und leider nähren sie die regie­
renden Herren, vorzüglich in Frankreich, statt zu 
kalmiren und zu exstirpiren. Die Mafien fangen 
schon an, von unten auf zu drängen, und wenn 
dies zum Allsbruch kommt, ist der Teufel los. 
Ich fürchte, Du wirst mal einen schweren Stand 
haben. Habilitire, rüste Dich, sei sirm, denke an 
mich. Wache über unsere Ehre und unseren 
Ruhm. Begehe keine Ungerechtigkeit, dulde aber 
auch keine!" Unter solchen Aeußerungen war der 
König mit mir bis zum Ausgange gekommen, wo 
der Obelisk steht. „Sieh' ihn an", sprach er zu 
mir, „schlank aufstrebend und hoch und doch fest 
im Sturm  und Ungewitter. Die Pyramide spricht 
zu D ir: ML tores 68t ms, äroiture. Der Kulminations­
punkt, die höchste Spitze, überschauet und krönet 
das ganze, aber trägt nicht, sondern wird ge­
tragen von allem, was unter ihr liegt, vorzüglich 
vom nnsichtbaren, tief unteraebauten Fundament. 
Das tragende Fundament ist das Volk in seiner 
Einheit. Halte es stets mit ihm, daß es Dich 
liebe und Dir vertraue; darin nur allein kannst 
Dn stark und glücklich sein!" E r maß mich mit 
festem Blick von der Fußsohle bis zum Scheitel, 
reichte mir die Hand, küßte mich und entließ mich 
mit den Worten: „Vergiß diese Stunde nicht!" 
Ich habe sie nicht vergessen.

(F ürst Bi smarck)  erzählte neulich von der 
großen Kunstfertigkeit, die er im Pistolenschießen 
besessen habe: „Fünf Kugeln ins Fensterkreuz auf 
dreißig Schritt, da war ich meiner Sache stets 
ganz sicher." Humor und Appetit des Fürsten 
sind noch immer gleich gut. Rothwein trinkt er 
seit Jahren nicht mehr, ebensowenig wie er 
Zigarren raucht. Seine Lieblingsgetränke sind 
Münchener Bier. Champagner und Rheinwein; 
auch ein Glas Whisky oder alten Kognak ver­
schmäht der Fürst nicht, vor allen Dingen aber 
liebt er die altgewohnte Pfeife. Auffallend ist, 
daß der Fürst gar keine Hunde mehr hat. seitdem 
die beiden letzten, Tyras und Beksch (Rebekka), 
todt sind; er hat keine Lust. sich an neue Thiere 
zu gewöhnen. Als vor einigen Wochen die Briefe 
veröffentlicht wurden, die er in früheren Jahren 
an feine Schwester und andere Leute geschrieben 
hatte, sagte er: „Ja, das ist ja ganz hübsch;
aber man fühlt sily bei Veröffentlichung solcher 
Privatbriefe doch immer etwas in Hemdsärmeln 
auf den Balkon hinausgestellt." Auch die Eigen­
thümlichkeiten der verschiedenen deutschen Dynastien 
und ihre Unterschiede von einander weiß der Fürst 
vortrefflich zu veranschaulichen. Noch ganz kürz­
lich sagte er bei Besprechung ausländischer Ver­
hältnisse, daß wir Deutsche eigentlich mit Be­
friedigung auf die zahlreichen „stattlichen und 
hübschen Persönlichkeiten beiderlei Geschlechts" 
blicken dürften, die in unseren Herrscherhäusern 
anzutreffen feien. Aus Vorstehendem ist erfreulicher­
weise zu sehen, daß dem 82 jährigen ein Lebens­
abend voll Frische und Regsamkeit beschieden ist, 
wie selten einem Sterblichen.
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